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KkrtliW »tM ge«ehmgt.
Wie aus dem Bericht der gestrigen Hauptausschußsitzung

Hervorgeht , bestätigt  sich der Rücktritt des Reichskanzlers
Grasen Hertling . Staatssekretär v. Hintze ist noch auf
seinem Posten , Hertling wird die Geschäfte bis zur Ernen¬
nung des neuen Reichskanzlers führen . Der Kaiser hat die
-Parlamentarisierung der Regierung angenommen.

Hintze ist am Montag mittag in Berlin eingetroffsn,
um die Verhandlungen zu führen , die auf den Programmen
der Sozialdmokraten und der Nationatliberulen basieren
sollen . Man nimmt an , wie uns aus Berlin mitgeteilt wird,
daß sich ein Mehrheits -Programm schaffen lassen wird , das die
Grundlage für die neuzubrldende Regierung sein soll . Erst
wenn man sich auf ein solches Programm geeinigt hat , wird
der Lösung der Nachfolgerschaft für Hertling nahegetrcten
werden können . Im Laufs des Montag nachmittag sind
vertrauliche Besprechungen des Reichstagsausschusses mit
Vertretern der Regierung und des Bundesraies gepflogen
lvorden . Es ist also alles im Fluß.

ZW' Mlm.
Aus Bulgarien liegen auch heute besondere Nachrichten

nicht rcr . Was da und dort von großen Bcättnn mit eigenen
Korrespondenten rm Auslande gemeldet wird , ist unkomrollrer-
bar . Es erübrigt sich die Registrierung . Immerhin sind viel¬
leicht einige Worte über das Vorgehen des bulgarischen
Ministerpräsidenten Maiinow angebracht.

Ministerpräsident Malinow hat zunächst ohne jede
Fühlungnahme mit dm Mittelmächten gehandelt . -Es ist sogar
als sicher anzunchmen , daß dem WaffenstMtandsanaebot schon
Vorverhandlungen vorangegangen sind , die Malchows Vertre¬
ter mit der Entente gepflogen haben . Auch diese sind sicher den
Mittelmächten verheimlicht worden . Und diese Handlungen
wurden begangen , während die bulgarischen Truppen noch
Schulter an Schulter mit denen der -Mittelmächte kämpften
und ein Monarchenbesuch den andern in Sofia ablöste . Kurz,
die ganze Art , wie Malinow von dem Bündnis mit den Mittel¬
mächten toszukommen versuchte, mußte für diese die gefähr¬
lichsten Folgen in sich bergen . Hinzu kam, daß der entscheidende
Schritt in einer Zeit erfolgte , in der mit Anspannung aller
Kräfte im Westen dis größten Abwehrschlachten der Welt¬
geschichte im Gange waren . Daß was Malinow tat , charakteri¬
siert sich also als glatter Verrat.

Bis jetzt haben die Mittelmächte versucht, - Bulgarien Zeit
zu lassen, von selbst zum Bündnis zurückzukehren . Sie haben
besonders außer der gesandten militärischen Hilfe ruhig abge-
wartet , wie sich die Dinge -weiter entwickeln werden . Besonders
der Volksvertretung , die gestern bereits zufam -mmtretm sollte,
wollte man offenbar nicht vorgreifm . Von ihrer Entscheidung,
wird viel abhängen, .. was weiter geschieht. Erklärt sie den
Schritt Mcilinows für falsch und versagt sie ihm ihre Zustim¬
mung , wird sich die Lage sehr rasch klären . Angesichts der Tat¬
sache aber , daß Maiinow mit den Mshrheitsparteien der bul¬
garischen Volksvertretung Fühlung genommen hat , che er zu
entscheidenden Handlungen schritt , muß man immerhin die
Möglichkeit ins Auge fassen, daß sie den Ministerpräsidenten
stützt.

In diesem Falle ergeben sich für Bulgarien sehr traurige,
aber nach Lage der Dinge unabänderliche Konsequenzen . Die
Mittelmächte werden zur Sicherung ihrer Flanke und zur Aus-
rechtechaltung des Weges nach KonftantinopÄ Bulgarien nicht
räumen . Es wird Etappengebiet bleiben und . wenn es -die
militärische Lage erfordert , vielleicht sogar Kriegsschauplatz
werden . Malinow wird für die Dauer des Krieges in Sofia
nicht regieren können . Wenn er darauf nicht überhaupt ver¬
zichten will , wird er es nur unter dem Schutze der Entente
können , so wie die belgische Regierung , die serbische, die monte¬
negrinische und längere Zeit auch Venizelos in Griechenland.
Durch das bulgarische Volk wird ein tiefer Riß gehen. Die-
jmigen , dis Herrn Malinow anhängen und die anderen , die
dem Bündnis mit den Mittelmächten treu bleiben wollen , wer¬
den sich auf erbittertste befehden . Regieren und herrschen wird
keine Richtung aus eigener Kraft , sondern immer nur eins ge¬
stützt auf die Macht der sie hastenden Großmächte.

Es scheinen im übrigen Strömungen am Werke, die in
Bulgarien eins Militärdiktatur schaffen wollen . Soweit das
sich aus rein bulgarischen Kräften entwickelt, berührt es die
Mittelmächte nur indirekt . Warnen möchten -wir nur vor einer
solchen Diktatur von Gnaden Berlins -und Wiens . Bestimmte
Aeußerungen -gewisser Blätter lassen diesen Wamungsruf an-
gezeigt erscheinen. Schließlich wird aber -Wohl in Deutschland

Rn den nächsten Wochen eine Regierung ans Ruder kommen,
zu der man das Vertrauen lhaben kann , daß sie sich vor folgen-
schweren Dimunheiten beim bulgarischen Problem hüten wird.

(W. T . B .) Großes Hauptquartier , 1. Oktober. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : - - --

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Nahe an der Küste
nahmen wir bei einem erfolgreichen Vorstoß einige hundert
Belgier gefangen.

Unsere neue Front in Flandern verläuft im Zuge der in
der vorjährigen Flandernschlacht airsgebanten rückwärtigen
Stellungen vorn Handzam-Abfchnitt— westlich von Noselacre
vorbei über Ledegcn—Gcluwelt »ach Wervik nnd dann in der
Lhsniederung nach unsere» alten Stellungen bei Armentieres.
Der Feind griff gestern nachmittag zwischen Rosclacre und
Wc'rvik an. Er wurde vor unseren Linien abaewiesen . Neben
Belgiern und Errglliuder» nahmen wir gestern hier auch Fran¬
zosen gefangen.

Vorstöße des Feindes zwischen Flcnrbaix und Hulluch
und Teilangrisse gegen die Höhen von Fromelles scheiterten.

Beiderseits von Eambrai setzte der Engländer tagsüber
seine heftigen Angriffe fort . Am Nachmittage gelang es einer
ne» eingesetzten kanadischen Division vorübergehend nördlich an
Eambrai vorbei auf Rcunillies vorzustoßen . Unter Führung
des Generalleutnants von Fritsch warf die in den Kämpfen

z zwischen Arras und Eambrai besonders bewährte württem-
bergische 26. Reserve-Division den Feind wieder auf Tilloy.
Auch südlich von Eambrai haben wir unsere Stellungen gegen
den mehrfachen Ansturm des Feindes restlos bchauvtet.

Heeresgruppe Bochu : Beiderseits von Le Catelet
nahm der Feind am Nachmittag seine Angriffe zwischen St.
Ville und Joncourt wieder ans . Auch südlich von Joncourt
und südlich der Somme entwickelten sich am Abend heftige
Kämpfe . Die Angriffe des Feindes wurden überall nbge-
wiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Gegen unsere
Linien zwischen Aisnc und Vesle nnd über die Vesle gegen
Brenil und Foncuy richtete der Franzose heftige Angriffe.
Trotz mehrmaligem Ansturms sind sie bis auf einen Teil¬
erfolg , der den Feind auf die Höhen nördlich von Brenil
führte , gescheitert.

In der Champagne beschränkte sich der Feind auf Teil-
an-griffe östlich der Suippes gegen St . Marie -Py , nördlich
von Somme -Py « nd gegen unsere neue Linie , die w r̂ in
der Nacht nördlich von Änre und Narvaux bezogen hätten.
Sie wurden überall abgewiesen ; bei St . Marie -Py nahmen
wir hierbei zwei französische Kompagnien gefangen.

Mit stärkeren Kräften griff der Amerikaner östlich der
Argonnen an . Brennpunkte des Kampfes waren wiederum
Apremont und der Wald von Montrebeau . Wir schlugen den
Feind überall zurück. Er erlitt auch gestern wieder besonders
schwere Verluste.

Heeresgruppe v. Gollwitz : Auf dem westlichen Msas-
ufer blieb die Artillerietätigkeit auf Störnngsfener be¬
schränkt.

Infanterie , Pioniere und Artillerie haben an der Ver¬
nichtung zahlreicher feindlicher Panzerwagen gleichen An¬
teil . In den letzten Kämpfen taten sich hierbei besonders
hervor : die Leutnants Sichling und Wurmfeldcr vom Re-
serve -Jnf .-Neg . Nr , 90, die Mzefeldwcbels Jolkmann vom
Garde -Rcs .-Schützcn -Batl . und Raugnth vom Ncs .-Jnf .-Reg.
Nr . 27, die Leutnants Kerbel vom Feld -Artl .-Neg . Nr . Ä,

. Schrepler vom Feld -Artl .-Reg . Nr . 74 , Ribbelt vom Fcld-
Artl .-Rcg . Nr . 168 , Meyer und Bäuer vorn Res .-Fcld -Artl .-
Reg . Nr > 241 , Berninghans vom Res .-Feld -Art !.-Reg . Nr.
63 und Unteroffizier Thebe vom Feld -Artl .-Rcg . Nr . 40.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.

Le Zukunft des Landes ist Deine
Zukunft. Geht das Land in Trümmer,
reißt es Dich mit. Zeichne Kriegs«
an leihe - Du tust es für Dich.

WM esMer UMÄtzMW.
Von Hugo Poetzfch.

Neben dem militärischen - Feldzug haben unsere Feinde
wähnend des Krieges einen Feldzug der Verleumdung gegen
Deutschland eröffnet , der nicht minder gefährlich ist als jener.

Die strenge Zensur sorgt dafür , daß deutsche Gegenäußsrnn -gen
dien Völkenr in den Ententeländern gar -nicht oder nur m der-
stümmestsr Form zur Kenntnis gelangen . In England ist
jetzt ein „Kolonialblaubuch " in Vorbereitung , das Material
Mer die Grausamkeiten der Deutschen in ihr « Kolonien ent¬
halten und dadurch Nachweisen soll, daß die Deutschen zur
Kolonisierung unzivWierter Länder sich -nicht eigneten.
Deutschland dürfe seine Kolonien auch deshalb nicht wieder er¬
halten , weil es bestrebt sei, aus den Eingeborenen Soldaten zu
machen nnd so den Militarismus auf die Kolonien ausZu-
dehnm . Die Staatsmänner der Entente übersehen Hierbei ge¬
flissentlich, daß sie dies Problem schon längst zu ihrem Gunsten
gelöst haben . Führen sie nicht entgegen dm völkerrechtlichen
Vereinbarungen HnnderMusende wilder Krieger gegen unser
Heer ? . .. .

Wenn die Gegner uns das Material über tue Gewalt¬
tätigkeiten , die in unseren Kolonien -von ungeeigneten
Beamten und Kolonisatoren begangen -worden sind , unter¬
breiten , so bieten sie -uns nichts Neues . Wir kennen es.
Mit -Bedauern erinnern -wir uns noch heute der Roheiten
eines Leist , W eh l au , P ete r s , Pr in z Arenberg

ß und wie sie alle heißen . Es muß aber billigerweiss hinzu-
gefügt werden , daß diese traurigen Vorkommnisse bei dem

k gesamten deutschen Volke die tiefste Empörung - anSgelöst und
daß sie ihre Sühne gefunden haben , wenn auch nach der Auf-

8 fassung vieler manche dieser Rohlinge noch zu glimpflich da-
0 vongekommen sein mögen . Und es -ist das ganz besondere
^ Verdieilst der deutschen Sozialdemokratie,  die
6 Taten dieser Gewaltmenschen an das Licht der Oeffentlich-
si keit gezogen zu haben . Die englischen Richter , finden das
si gesamte Material in den Akten des deutschen Reichstages.
V Aber eine andere Frage ist es , ob die Engländer be-
ß rufen sind , in dieser Angelegenheit ein Richteramt . auszu-
x üben . Es sei nochmals ausdrücklich betont , daß wir die deut-
8 schen Verfehlungen in keiner Weise beschönigen möchten es
3 muß uns aber erlaubt sein , und es ist gebotene Pflicht , uns
» gegen einseitige Beschuldigung zu wahren . Die Kolonial-
' geMcbten aller  europäischen Kulturstaaten enthalten

dunkle Kapitel über grausame Behandlung Eingeborener,
nicht zum wenigsten aber die Briten . Die durch Entbeh¬
rungen und Mißhandlung in den südafrikanischen Konzen¬
trationslagern umgekommenen 26 000 Frauen und Kinder
der Buren belnsten ' das koloniale Schuldkonto der Engländer
auf das schwerste . Die in Indien betriebene englische Aus-
bentimgspolitik , die alljährlich Hunderttaufende der Ein¬
geborenen an Hunger und Seuchen zugrunde gehen läßt, , hat
keinen schärferen -Kritiker gefunden als den - Sozialisten
K y nd man,  der jetzt nicht genug gegen DeuffchlaNd Hetzen
kann . Bekannt ist , daß fast die gesamte eingeborene Be¬
völkerung von Australien  und der umliegenden Inseln
durch die englischen Einwanderer ausgerottet ist , wie in
Nordamerika die Indianer , die ehemaligen Besitzer des -Lan¬
des , fast gänzlich verschwunden sind . ,

Im Folgenden aber möchten wir eine weniger bekannte
Episode aus dem Sudanfeldzuge  wiedergeben , die von
einem Engländer , den Kriegsberichterstatter E . N . Ben n e t
im Januarheft der C o ntsmp  o r ar  y Rev  i e w von 1899
geschildert wird / Bennet schreibt:

„Zu unserer Linken längs der Sümpfe von 'Gebe!
S urgha  m war schon eine große Anzahl Marketender und
sonstiger Schlachtenbummler , sowie Eingeborene zwischen den
weißgekleideten Gestalten (verwundeter Krieger . — Der
Uebers .) beschäftigt , um sie a u s z u p lü nd e rn . Die Der-
-Mundeten lagen in kleinen Gruppen am Wege , wo unser
Granatfeuer oder die weittragenden Geschütze von Lee
Metfords  sie hing -estreckt hatte . Die Plündmer hatten
sich mit irgendetwas .bewaffnet , mit Flinte , Spieß oder selbst
mit einem Knüppel , und sie machten kurzen Prozeß
mit den Verwundeten , auf die sie stießen . Arme Teufel , die
-sich in ihrer Angst unter den spärlichen Schutz eines Fels¬
stückes ' oder eines Strauches geflüchtet hatten , wurden von
ihnen mit dem Knüppel tot ge sch lagen  oder von
Kugeln -durchlöchert . Die eingeborenen Sklaven legten eine
solche Furcht vor den Derwischen an den Tag , daß sie oft
.mehrere Schüsse auf den toten Körper abgaben , ehe sie sich
vorwagten , ihn auszuplündern . Es wurde gesagt , es sei
Ordre gegeben , die Verwundeten zu tüten.
Ob dies der Wahrheit entspricht , weiß ich nicht-, sicherlich aber
wurde nicht protestiert , wenn die Sudanesen verwundete
Männer erledigten , die an ihrem Wege lagen . Die Der¬
wische , die in den Sand gestreckt lagen , wurden , wenn er¬
reichbar , mit dem Bajonett oder mit ihren eigenen Spseren
erstochen , andere , die weiter ab lagen , mit Flintenkugeln
durchbohrt.

Zur Entschuldigung dieser Schlächterei -wurde angeführt,
der . verwundete Araber Wachte manchmal hinterhältiger-
w-eise seine Feinde ab . :



Aus dem Westen.
S« Mige KsmMW.

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 30. September. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Nupprecht und ' Boehn . I » Flau,
bern setzte der Feind seine Angriffe fort . Der Einbruch des Geg¬
ners in unsere Stellung am 27. September nötigte uns , den
rechten Flügel unserer Abwehrfront hinter den Handzame -Abschnitt
von nördlich Dixmniden bis Merkhem znriickzunehmen und auf
dem linken Flügel das Kampffeld vom Wijtschaete -Bogcn zu
räumen . Feindliche Angriffe gegen de» Haudzame -Nbsihnitt »nd
gegen die Linie Znrren —Wcstrossebeke wnrden abgewiese ». Zwi¬
schen Passchendaele und Beselaire drang der Gegner bis Moors-
lede und Dadiernde vor. Dort fingen wir seinen Stoß anf . Der
am frühen Morgen von Houthem bis Kamen an der Lys vordrin¬
gende Feind wurde durch Gegenangriff wieder znriiikgcworfcn.
Wir kämpfen hier in der Lhsniedernng.

Gewaltiges Ringen an der Front zwischen Cambrai und St.
Quentin . Gegen die Stadt führte der Feind 16 Divisionen in den
Kampf , um Cambrai zu nehmen und unsere Front beiderseits der
Stadt zu durchbrechen. Nördlich von Cambrai find die bis zu acht¬
mal wiederholten starken feindlichen Angriffe vor unseren Linien,
bei Sancourt und Tilloy in erfolgreichen Gegenangriffen geschei¬
tert . In den Vororten von Cambrai , Nerville und Cantinepre,
faßte der Feind Fuß . Wir stehen hier hin Westrand der Stadt
hinter der Schelde und schlugen dort erneute heftige Angriffe des
Gegners ab. Die über den Kanalabschnitt nördlich von Maccoing
geführten Angriffe des Feindes brachen vor und an der Straße
Cambrai —Rasnieres zusammen . Südlich von Marceing drückte
uns der Feind hinter den Kanal -Abschnitt MaSnieres —Crevesccur
zurück. Mit gleicher Kraft griff er unsere Front von Gonnelieu
bis südlich von Bellenglise an . Zwischen Gonnelieu und Bellie-
guurt schlugen wir den mehrfachen Ansturm des Gegners restlos
zurück. Villers Guislain , daS vorübergehend verloren ging , wurde
znrückgenomincn . Ocrtliche Einbruchsstellen wurden im Gegenstoß
wieder gesäubert . Die an der Front auf Gonnelieu und Villers
Guislain schwer kämpfenden Divisionen warfen den uns Richtung
Marcoing gegen ihre Flanke vorbrcchenden Feind mit ihren
Reservebataillonen in entschlossenem Gegenangriff wieder zurück.
Zwischen Bellicourt und Bellenglise stieß der Feind über den Kanal
vor. Wir brachten ihn am Abend in der Linie Nordrand Belli-
rourt —Westrand —Joncourt —Lehancourt zum Stehen . Die nörd¬
lich von Grirvurt sich allen Anstürmen erwehrenden Regimenter
mußten am Abend ihren Flügel auf Lehancourt zurücknehmen.

An dem großen erfolgreichen Abschluß der gestrigen schweren
Kämpfe haben Truppen aller deutschen Stämme gleichen Anteil.
Der Gegner hat seine örtlichen Erfolge mit sehr hrhen blutigenVerlusten erkauft.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz und Gollwitz : Gegen
unsere neue Linie am Oise —Aisne -Kanal drängte der Feind stark
nach. In erfolgreichen Borfeldkämpfen machten wir Gefangene.

Der Franzose fetzte zwischen der Snippe und der Aisnc , der
Amerikaner gegen den Ostrand der Argonnen und zwischen den
Argonnen und der Maas seine erbitterten Angriffe fort . Mehrere
neue Divisionen warf der Feind auch gestern wieder in den Kampf.
Zwischen Auberive und Somme -Py schlugen wir mehrfach, nord¬
westlich von Sommc -Py neunmal , de» Ansturm des Gegners vor
unseren Linien ab. Weiler östlich blieb Manie und Ardenil in
Feindeshand . Wir standen am Abend nach Abwehr des Feindes
in der Linke Aure —nördlich Ardeuil - nördlich Sechault —Boucou-
ville. Mit besonderer Kraft stürmte auch der Amerikaner gegen
den Ostrand des Argonner Waldes und gegen die Front zwischen
Argonnen und der Maas an . Sein Ansturm ist völlig gescheitert.
Beiderseits des Aire -TaleS entrissen wir dem Feinde Apremcnt
und den Wald von Montrebeau und warfen hier den Amerikaner
mehr als einen Kilometer zurück.

Wir schossen gestern 48 feindliche Flugzeuge ab.
Der Erste Gcncralqüarticrmcister : Lndenborff.

Englischer Heeresbericht vom 28. Sept ., abends.
(W. T . B .) Unsere Operationen auf dem Schlachtfelds von

Cambrai machen günstige Fortschritte . Am rechten Flügel kämpf¬
ten die 5. und die 42. Division letzte Nacht heftig um die Hügel
von Beaucamp , wo der Feind starke Gegenangriffe unternahm.
Heute morgen überwanden sie die Widerstände der deutschen I «-
fanterie in dieser Gegend und drangen zwei Meilen darüber hin¬
aus und nahmen die außerordentlich ausgebauten Verteidigungs¬
stellungen , die als Hochland und wallisische Hügel bekannt sind.
Später am Tage wurde unser Erfolg nach Süden zu erweitert und
Gouzeaucourt genommen . Während des Morgens nahm auch die
62. (Aorkshire) Division Marcoing ein und machte südwestlich da¬
von Fortschritte . Vor dem Mittag erzwang das 5. Bataillon des
Regiments Herzog von Wellington den Uebergang über den

Scheldekanal auf Marcoing und setzte sich in den deutschen Vertei¬
digungsstellungen fest. Nördlich von dieser Stelle säuberte die
2. Division und die 67. (Lancashire ) Division während des Mor¬
gens die Westufer des Kanals norwärts bis zum Walde von
Lafolie und nahmen Neu-velle (Noyelles ?) an der Schelde, Can-
taing und Fontaine Notre Dame . Sie operierten in Verbindung
mit den kanadischen Truppen nördlich der Straße Bapaume—
Cambrai . Auch hier widerstand der Feind hartnäckig und erlitt
schwere Verluste an Toten und Verwundeten . Nördlich der Straße
Arras —Cambrai gingen kanadische und englische Truppen stetig
nach Osten und Norden vorwärts . Bei Bayliencourt wurden starke
Gegenangriffe , die der Feind gestern unternahm , mit Verlusten
Abgeschlagen. Heute nahmen kanadischeTruppen dieses Dorf und
das benachbarte Dorf Scnllh zusammen mit dem Grabensystem,
welches diese Dörfer durchzieht. Weiter im Norden sind Truppen
der 66. Londoner Division in Balleul eingedrungen . Die Zahl der
Gefangenen und der erbeuteten Geschütze steigt.

- Englischer Heeresbericht vom 29. Sept ., abends.
(W. T . B .) Heute morgen um 6 Uhr 60 Min . griffen britische

und amerikanische Truppen nordwestlich St . Quentin bis zur
Scarpe an . Dort ist eine erbitterte Schlacht im Gange Schwere
Kämpfe fanden gestern bei Gonnelieu und dem Waliser Rücken
statt . Unsere Truppen machten auf der Hochebene südwestlich
Gonnelieu Fortschritte , wurden aber am Waliser Rücken ein
wenig zurückgedrängt . Wir erneuerten unseren Angriff in diesem
Abschnitt heute in früher Morgenstunde , erzielten Fortschritte und
machten Gefangene . Bei Marcoing erweiterten wir unser«
Brückenkopfstellung gestern abend östlich des Scheldekanals , wiesen
einen feindlichen Gegenangriff ab und machten eine Anzahl Ge¬
fangener . Weiter nördlich setzten sich englische Marineeinheiten
östlich des Scheldeflusses gegenüber Canttng fest. Nördlich der
Straße Bapaume —Cambrai setzten sich kanadische Truppen in
den Besitz des Verterdigungsshstems , das als Marcoing —Nns-
nreres -Linie bekannt ist. Englische Truppen vervollständigten die
Einnahme von Aubenscheul-au -Bacu und Palluet und kämpfen in
Arleuis . Sie überschritten den Trinquisfluß in der Nachbarschaft
von Sailly . Die von den britischen Truppen seit dem 27. Sept.
gemachte Zahl von Gefangenen beläuft sich auf über 16 600.

Englischer Heeresbericht vom 29. September , abends.
(W. T . B .) Beim Morgengrauen hatte sich südwärts bis in

die Nähe von St . Quentin die Schlacht erfolgreich entwickelt, die
sich jetzt über eine Front von nahezu 30 Meilen ausdehnt , von
dieser Stadt bis zum Senseebach nördlich Cambrai . Ans unserem
äußersten rechten Flügel .ging das 20. Korps 6 Uhr 60 Minuten
morgens zum Angriff über den Scheidekanal von Bellenglise ein¬
schließlich nordwärts . Die 46. nordmidlandische Division hatte sich
mit Schwimmgürteln , Matten , leichtem Brückcnbaumnterial und
Flößen versehen und stürmte unter dem Schutze des zusammen-
gefaßten Artillerie - und Maschinengewehrfeuers die Haupt-
Hindenburg -Verteidigungsstellung , die hier längs dem östlichen
Kanalufer verläuft . Ohne Rücksicht auf die Tiefe des Wassers,
die Breite des Kanals und die stärkste feindliche Verteidigung,
die das Dorf Bellenglise mit zahlreichen Stollen und Betonwerken
einschließt , gelang es den Leuten dieser Division , die ganze ihnen
gegenüber befindliche feindliche Stellung zu nehmen . Sie stürm¬
ten mit großer Tapferkeit und Entschlossenheit die Hügel jenseits
des Kanals hinaus und machten im Laufe ihres Vormarsches
viele Gefangene . Bellenglise , Le Haucourt , Magny und La Fasse
sind in unserem Besitz. Im Zusammenhang ck.it diesen glänzen¬
den Operationen rücken andere englische Truppen in der Krüm¬
mung des Kanals südlich von Bellenglise vor und deckten die süd¬
liche Flanke der 46. Division . Weiter nördlich griffen zur selben
Stunde Truppen aus Neuyork und aus den Staaten Tennesee und
Nord - und Mdkarolina unter dem Befehl des Generalmajors G.
W. Read der Armee der Vereinigten Staaten die Hindenburglinie
anf einer Front von 6000 Uards dort an , wo der Scheldekalial
durch einen Tunnel geht. Die amerikanischen Truppen gingen
mit großer Bravour gegen diese Verteidi -gungswerke vor, nahmen
auf der rechten Flanke Bellicourt und Mauroy . Auf dem linken
Flügel wird in der Nachbarschaft von Bonh gekämpft . Im Mittel¬
punkt unseres Angriffs nahmen englische Truppen Villers -Guis-
lain . Neuseeländische Truppen säuberten den Wetsh-Rücken,
brachen den feindlichen Gegenangriff und nahmen beim Vorstoß
La Vacquerie und die Höhen, die von Bonavis nach Mnsnieres
(nördlich Supr Leading from Bellenglise to Masnieres ) führen.
Inzwischen setzte die 42. Division , nachdem sie sich die Uebergänge
über den Scheldekanal gesichert hatte , ihren Vormarsch fort . Nach
Kämpfen am Westrand von Masnieres und Les Nues Fertes nahm
sie diese beiden Dörfer und das Verteidigungssystem , das Rumy
deckt und erreichte den Westrand dipses Dorfes . In ihrer linken
Flanke ging die 2. Division bei Nohelles über den Kanal und
drang über 1̂ Meilen aus dem östlich der Kanallinie ansteigenden
Gelände vor. Die 63. Marinedivision erreichte , nachdem sie sich
östlich von Cantoing den Durchgang erzwungen halte , den Süd¬
rand von Cambrai . An der linken Flanke des Angriffs traugen
kanadische Truppen durch das Verteidigungssystem , das Cambrai

im Nordwesten deckt und erkämpften sich ihren Weg nach vorwart»
im äußersten Bezirk der Stadt . Weiter nördlich nahinen sie San-
court , wo ein starker deutscher Gegenangriff abgeichlagen ^vurde.
Englische Truppen säuberten die Uebergänge nördlich des Sen >ee-
Kanals . Wahrend der letzten 8 Tage wurden von uns an der St.
Quentin —Cambrai -Front 22 000 Gefangene und 300 Geschütze er¬
beutet.

AmerikanischerHeeresbericht vom 29. September.
(W. T . B.-) Unser Angriff entwickelte sich heute erfolgreich.

Trotz des schweren Infanterie -, Artillerie - und Maschinengewehr-
feuers rückten wir vor und erreichten die Außenbezirke von
Brieulles und Exermont . Ueber 20 Geschütze und gewaltige
Mengen an Kriegsgerät wurden erbeutet . Die Zahl unserer Ge¬
fangenen wächst. Unsere Flieger beherrschen die Luft . Wir
brachten über 60 feindliche Flugzeuge und 12 Ballone zum Ab¬
sturz . 20 amerikanische Flugzeuge werden vermißt.

BelgischerHeeresbericht vom 29. September.
(W. T . B .) Im Laufe des 29. September Häven die belgische

und die englische Armee ihre Erfolge weiter ausgebaut und den
Feind aus der Gesamtheit des großen Höhenzuges von Flandern
ebenso wie in der gesamten Stellung Messines —-Wytscha-ete in
schweren Kämpfen geschlagen. Die belgische Armee hat sich der
Linie Dixmuide —Warren —Tervest—Stadenberg —Westroosebeke—
Moorslede bemächtigt . Sie hat zwischen Staden und Terrest starke
Gegenangriffe abgeschlagen und schließlich im Lause des Tages
bei St . Pieter den Weg Uoulers —Menin angegriffen , ebenso wie
Collie—Mollenhoe 4 Kilometer westlich von Noulers . ^Die Armee
Plumer ist nach ' Eroberung des Höhenrückens Messines —Wht-
schaete auf sehr starken Widerstand des Feindes gestoßen, der die
Zugänge zur Lys vergeblich zu verteidigen suchte. Er hat sehr
schwere Verluste erlitten , insbesondere im Walde von Foerschaede.
Gegen Ende des Tages hatte die Armee Plumer die Linien östlich
des Waldes von Ploegstsert —Capehrd ( ?) —St . Temi —Prielem—
Terhand —Dedtzoele überschritten . An den beiden Tagen des 28.
und 29. September haben die belgische Armee und die Armee
Plumer mehr als neuntausend Gefangene gemacht und mehr als
zweihundert Kanonen erbeutet , darunter 240- uud 280-Millimeter-
Geschütze, ebenso wie sehr zahlreiches Kriegsgerät . Die britische
Armee ihrerseits hat fünfundsechzig Offiziere und Lreüausend-
sechsl-undert Mann gefangen genommen uud 00 Feldgeschütze er-
beutet . Die britischen Bombengeschwader haben genau wie am
28. zum Erfolge der Kämpfe sehr machtvoll beigetragen , indem sie
rastlos feindliche Kolonnen , Trains und Verbindungswegs mit
Bomben belegten.

von den Valkaiisronten.
Zrr WnmM-iiWMe JemsdM.
(W. T. B.) Wien,  30 . Sept. Amtlich wird verlaiitüari:
Anf dem italienischenKriegsschauplatz ersolareiche Pa-

trouillcnmiternehmnnqen.
Unmittelbar westlich des Ochridascesbaren wir, der Lage

an der bulgarischenFront Rechnungtragend, nach örtlichen
Kämpfen einen Geländestrcifengeräumt.

Der Chef des General stab es.

von den iürk. llmgrschauplätze«.
Der türkische Bericht.

(W. T . B.) Konstantinvpcl, 29. SM . Vaftästina.
front:  Die Engländer setzen ihren Vormarschmit Kavallerie
beiderseits der Eisenbahn Deraa—Damaskus und nordöstlich
fort. Auf den übrigen Frönten RuHe.

Englischer Heeresbericht ans Palästina vom 28. Sept.
(W. T . B .) Die Gesamtzahl der bis zum 27. 0. gemachten

Gefangenen beläuft sich auf 50000 , die der erbeuteten Geschütze
auf 326. _

h- sNE -hs AititzdseLMit.
Vertagung deS Hnushaltsuußschnsies.

Der HaiiAhaltsausschuß trat Montag mittag um 2 Mr
zusammen. Bei Beginn 'der Sitznng erklärte der Reichs-
tagspräsident Fehrenba  ch, daß die Mitteilung des
Berliner Tageblattes , wonach er dem Reichskanzler im Auf¬
trag der Mehrheitspart eien Mitteilung von der ernsten
Stimmung gemacht hätte, nicht zutreffend sei. . Er Habekeinen Auftrag , im Namen der Mehrheit dem Reichskanzler
Mitteilungen zu machen. Tatsächlichhabe er nur einer Ein¬
ladung des Reichskanzlers Folge geleistet.

LsrMLetsir.

MeLerdeirfHnft HssZsfsaLHsifir
Roman von Wilhelm Hegel  er-

12) - (Nachdruck verboten)
Herr Rittersloh , der jugendliche Held, küßte Lydia die Hand.
„Grüß Gott , Meisterin . Warum so spät ? Habt Ihr Euch

verschlafen ?"
„Grüß Gott !" sagte Lydia . „Kinder , heut mache ich Krach.

Daß ihr euch das gefallen laßt . Halb zehn Probe !"
Dann betrat sie die Szene , wo nah an der Rampe vor einem

von einer elektrischen Birne grell erleuchteten Tisch Doktor Leg¬
feld saß. Der Inspizient rannte , den Kops zwischen den hohen
Schultern , mit dem Bleistift in seinem Weißen Schnurrbart
krauend , ein Bild fortwährender Erregung und Verärgerung , hin
und her.

„Frau Meyn ist da ! Soll ich umbauen lassen ?"
„Mooin !" sagte Lydia gemütlich.
„Nicht umbauen lassen !" erwiderte Doktor Legfeld . „Guten

Morgen !"
Er erhob sich ehrerbietig , um Lydia die Hand zu geben. Da

diese sich aber zum Maschinenmeister wandte , sagte er:
„Die Probe war auf halb zehn angesagt ."
„Warum nicht auf halb vier ? ' Da hätten wir gleich im

Theater übernachten können ."
Ohne aufzublicken , blätterte Herr Legfeld wütend in seinem

Regiebuch und trommelte auf den Tisch.
„Anfängen ! Wird 's nun endlich oder nicht ?"
Theaterarbeiter ays Filzschuhen , mit einer Jockeimütze auf

dem struppigen Haar oder der Glatze, wahre Nachtschattengewächse,
trugen einen Schrank in die linke und eine Bank in die rechte Ecke.
Aus der Höhe wurde eine Reihe Beleuchtungskörper herunrer-
gelassen, die einiges Licht über den Halbdunkeln Raum ver¬breiteten.

Gleich darauf betrat Frau Herbansky , deren zorniges Schelten
schon hinter der Kulisse vernehmbar gewesen war , die Bühne.
Doch mit dem Moment ihres Auftretens veränderte sich der Aggre¬
gatzustand ihrer Stimme und wurde gleichsam in Tränen auf-
gsweicht. Anf ihrem breiten Schoß schaukelte sich ein enormer
Pompadour , den ein perlengestickter Amor schmückte. Sie rang
die Hände , wanikte hierhin und dorthin , während Rodegast , das
halb zerkaute Apfelstück in eine Backe geschoben, in der Hand sein
Nollhghuch haltend , seUs UM Mp mMierte,

Dann trat Lydia auf , langsam , königlichen Schrittes , so daß
sie trotz ihres kurzen Rockes die Illusion eines langen , nach¬
schleppenden Gewandes hervorbrachte . Kaum hatte sie aber in den
Streit der beiden eingegriffen , als sie mitten in einem Satz
innehielt.

„Sie — wenn Sie glauben , ich spiele die Szene auf der Bank
da, dann sind Sie schief gewickelt, Herr Regisseur . Ich braucheeinen Lehnstuhl ."

Aber Doktor Legfeld wollte nichts davon wissen . Ein Lehr¬
stuhl verdürbe den Eindruck des Gefängnishaften . Doch Lydia er¬
widerte , ihr Gefängnis wäre doch kern Kittchen für ordinäre Spitz¬
buben . Für ihn möge ein Lehnstuhl ja den Inbegriff des Lupus
bedeuten , aber da wären die Gewöhnungen eben verschieden. Ünd
sie wäre eine Königin.

„Also schaffen Sie einen Lehnstuhl heran für Frau Meyn,"
knurrte der Regisseur den Inspizienten an.

Der Auftritt begann von neuem . Wo Lydia konnte, ließ sie
ihren Aerger und ihre Verachtung an dem Regisseur aus , dem das
Blut immer höher ins Gesicht stieg, bis sogar ferne gebuckelte
Glatze die Farbe einer glühenden Ofenwan -d anncchm.

In der kurzen Pause umringten die andern Schauspieler
Lydia . Der junge Rittersloh küßte ihr die Hände und versicherte
der Meisterin , sie sei von einer himmlischen Frechheit gewesen.
Die Kennedy behauptete , vor verhaltenem Lachen beinah Brust¬
krämpfe bekommen zu haben . Auch Rodogast sagte , sie Habs den
ausgeblasenen Kerl tüchtig gedeckelt.

„Nun paßt nur auf , Kinder , wie ich mir die Limburg vor¬
binde . Die soll die Gelbsucht kriegen vor Wut ."

Sie wollte sich an ihr rächen für eine telephonische Unver¬
schämtheit des Morgens . Gar nicht direkt wollte sie sich an sie
wenden , sondern stets zum Regisseur sprechen als von der Dame.
„Wollen Sie bitte der Dame sagen, daß sie ihren Bauch etwas
einzieht . Sie soll nämlich eine jungfräuliche Königin darstellen ."
Nun , sie würde schon genügend Bosheiten finden.

Doch sobald jetzt der Regisseur das Zeichen zum Beginn des
dritten Aktes gegeben , hatte die große Schauspielerin Lydia alle
diese Pri 'vatabsichten der kleinlichen Frau völlig vergessen.

Mit fliegenden Schritten , in dieser leichten Trunkenheit
eines Gefangenen , der nach langer Kerkerhaft zum ersten Male
wieder den freien Himmel sieht, eilte sie aus den jetzt weiten
Bretterplan , in dessen Hintergrund ein herabgelassener Prospekt
die übliche phantastisch -kitschige Landschaft vorstellte . Sie sprach
den hüpfenden Rhythmus der Verse in leicht singendem , silber¬
hellem Ton , während sie mit weit offenen Nüstern gierig -und
entzückt die LuU in die stürmisch bewegte Brust sog -ryd mit

lachendem Gesicht, auf dessen Augen wirklich ein Widerschein der
Sonne zu blitzen schien, um sich schaute. Nach diesem ersten Aus¬
bruch der Freude aber schien ihre Wirklichkeüsempfindung in
Träume zu verschwimmen , ein Ausdruck visionären Schauens
drang aus ihren in Hingebung aufgelösten Zügen . Plötzlich jedoch
fuhr sie zusammen , rannte gegen den Souffleurkasten und schrie:

„Sie Sie verrückt, Frau Meyer , mir hier die Worte anzu¬
schlagen, wenn ich eine Pause mache! Die Verse kann man oder
man soll sich aufhängen ."

Dann eilte sie auf ihren Platz zurück und stand wieder wie
entrückt da , bis sie in -erschüttertem , und geheimnisvoll großem Ton.
zum Bewußtsein ihrer königlichen Macht erwachend, die Worte
sprach:

„Dort , wo die grauen Nebelberge ragen,
Fängt meines Reiches Grenze an ."

Und die folgenden Verse sprach sie mit so tiefer Na-turenipfm-
düng , mit solcher Inbrunst des verirrten und nach der Heimat sich
sehnenden Menschenherzens , daß deren Sinn sich weit über die
Situation des Augenblicks -erhob und selbst den abgestumpften
Schauspielern , die mit den Händen in den Hosentaschen gegen
die Versatzstücke gelehnt lauschten , in die Seele drang.

In jähem Umschwung tauchte sie dann in schwärzeste Melan¬
cholie, sobald Pcmlet ihr das Hercmnahen der Königin ankundigte.

Als nun aber Elisabeth wirklich auftrat und mit ihrer ge¬
quetschten Stimme in falscher Würde sich an Leice-ster wandte,
stand sie, mühsam von der Kennedy zurückgehalten , mehr in Ab¬
scheu als in Grauen , am meisten aber in Verachtung da, bis sie
plötzlich cmsfuhr und drohend , überragend vor ihre unköntgliche
Nebenbuhlerin hintrat wie eine Tigerin vor eine Hauskatze.

Von Augenblick zu Augenblick spielte sie sich nun in immer
wachsende Erregung hinein . Mit ein paar heftigen Nucken
zerrte sie Kravatte und Kragen herunter , riß die obersten Knöpfe
ihrer Bluse auf , so daß das Blut frei durch die geschwollene
Schlagader pulsieren konnte . Sie war nun völlig Herrin der
Szene : schob ihre Gegenspieler hierhin und dorthin und kmrschte
zusammenznckend wie in körperlichen Schmerzen bei den falschen
Betonungen der Limburg . Als aber die Szene zu Ende war,
behauptete sie, es wäre eine Schm-ierenschweinerei gewesen, diele
Szene müßte augenblicklich wiederholt werden . )

(Fortsetzung folgt.)



, Vizekanzler v . Payer  teilt sodärm fot genden Erlaß des
Kaisers an den Grafen Hertling mit:

„Euer Exzellenz Haben Mir vorgetrager !, daß Sie sich nicht
mehr in der Lage glauben , an der Spitze de- - Regierung zu ver¬
bleiben . Ich will mich Ihren Gründen ni cht verjchliehen und
mutz mit schwerem Herzen Ihrer weiter en Mitarbeit ent¬
sagen.  Der Dank des Vaterlandes für das von Ihnen durch
Usbernahme des Reichskanzleramtes in ernster Zeit gebrachte
Opfer nnd die von Ihnen geleisteten Dienste bleibt Ihnen
sicher. Ich wünsche , datz das den vis che Volk wirk¬
samer als bisher an der Bestimmung der Ge¬
schicke des Vaterlandes mitark eitet.  Es ist daher
Mein -Wille , datz Männer , die vom Vertrauen des Volkes ge¬
tragen sind, in weitem Umfange  i e i l n e h m e n an den
Rechten und Pflichten der Regierung . I ch bitte Sie , Ihr Werk
damit abzuschlietzen, daß Sie die Gesch rfte weiterführen und
die vor Mir gewollten Matznahmen in di e Wege leiten , bis Ich
den Nachfolger für Sie gefunden habe , sichren Vorschlägen hier¬
für sehe ich entgegen ."

Der Vizekanzler fügte hinzu : „Für diesen Erlaß , durch
den der Kaiser dem ernstlichen Willen Ausdruck gibt , daß den
Wünschen -des nun schon seit Jahren so gewaltig leistenden
und ertragenden deutschen Volkes nach einer verstärkten Mit¬
wirkung bei der Leitung der Geschäfte des deutsche !: Reiches
weitgehend Rechnung getragen wende , gebührt nun unser
aufrichtiger Dank . Im Aufträge deK Herrn Reichskanzlers
werden wir heute noch  in Beratungen mit den Führern
der einzelnen Parteien über den besten Weg , zu diesem Ziels
zu gelangen , eintreten und haben sie sichere Hoffnung , daß
es uns gelingen wird , in kürzester Frist diese für die Zu¬
kunft unseres Vaterlandes höchst bedeutsame Entwicklung zu
einer unsere Einigkeit und Kraft stärkenden Lösung zu
bringen ." >

Vorsitzender Mg . Ebert  macht nun den Vorschlag , die
Beratungen ab zu brechen,  bis die neue Regierung ge¬
bildet ist . Gegen diesen Vorschlag , erhoben die Unabhängigen
lebhaften Widerspruch ; sie verlangten insbesondere , daß der
Reichstag sofort zusammentreten soll.

Präsident Fehrend  ach erklärt demgegenüber , der
Hauptausschuß soll selbstverständlich nicht auseinandergehen,
sondern beisammenbleiben . Die Einberufung des Reichs¬
tags würde im Benehmen mit der Mehrheit des Reichstags
erfolgen , sobald die neue Regierung gebildet ist.

Die Unabhängigen widersprechen auch diesem Vor¬
schläge , worauf Präsident Fchrenbach entgegnet , es sei doch
durchaus nicht angängig , daß vielleicht das Plenum des
Reichstags die einzelne Personenfrage lösen soll . Gegen die
Stimmen der Uiwbhängigen wurde dann der Vorschlag des
Vorsitzenden angenommen und die Beratungen abgebrochen.

Der Hauptausschuß bleibt also beisammen und wird be¬
stimmt rn die ganze weitere -Entwicklung der Dings eingreifen
können . Seins formelle Sitzung wird erst dann zusammen-
ireten , sobald die neue , Regierung gebildet ist , was in den
nächsten Tagen bereits der Fall fein wird.

Airs Stadt « ird Land.

Rüstringen , 1 . Oktober.
Die Mislionelittberschüsse des Hmmoverscheu

Viehhiwdelsverboudes.
Der Vorstand der Hannoverschen Landwirtschastskammer

hat bestürmst , daß von den Überschüssen des Hannoverschen
Viehhandelsveckandes verwandt werden : 100 OVO Mark für
Seuchmbökäiirpfung , 20 000 Mark für betriebswirtschaftliche
Förderung , 100 000 Mark für R i ndv i eh z u ch t , 908400
Mark für Schweinezucht , 170000 Mark für „Schafzucht , 96 000
Mark für Ziegenzucht und 5000 Mark für Geflügel . Dazu,
machen die Braunschweigischen landwirtschaftlichen
Nachrichten sehr beachtenswerte Bemerkungen . Sie schreiben:

„Die vorstehende Aufstellung regt nach verschiedenen Rich¬
tungen hin zum Nachdenken an ." Dann werden zunächst einige
besondere braunschweiger Fragen zur Sprache gebracht . Weiter
wendet sich der Artikel gegen die Verwendung der Gelder für
hochzüchterischeZwecke und fährt dann fort : „Wenn bei den ver¬
antwortlichen Stellen so viel die Rede davon ist, datz auf mög¬
lichste Verbilligung der Fleischnahrung Bedacht genommen wer¬
den muß , so mutet es eigenartig an , daß die sieischvertenernden
Aufschläge der Viehhandelsverbände immer noch in einer Höhe
erhüben werden , die dem Hannoverschen Vichhandelsverbande
ermöglichte , im Laufe des vierten Krieg Zjahres
Millionenüberschüsse zu machen.  Den Fleisch-
Verbrauchern , die diese reichen Ueberschüsse aufbringen mutzten,
ohne sich des Begriffs „Fleischgenntz" überhaupt noch bewußt zu
werden , wäre jedenfalls am besten geholfen, wenn ihnen das
„Zuviel ", das man ihnen abgenommen , in irgend einer Form,
unmittelbar , und zwar am besten in Form der Fleischverbilli¬
gung , wieder zurückvergütet würde . Die Landwirtschaft ist
zweifellos ans sich heraus kräftig und leistungsfähig -genug , um
die Viehzucht so zur Entwickelung zu bringen , wie die Zeitver¬
hältnisse erfordern . Erscheinen darüber hinaus Beihilfen aus
öffentlichen Mitteln nötig , so mögen diese aus den allgemeinen
Staatssäckeln entnommen werden . Jedenfalls bekäme die Sache
dann ein ganz anderes Aussehen , als unter dem Gesichtswinkel
der Verteilung von Milllonenüberschüfsen , weil t -iese eben ver¬
teilt werden müssen. Ob sie Labei der Allgemeinheit auch nur
-annähernd in dem Maße zugute kommen, wie die Zwecke, die
erfüllt werden sollen, es vorsehen, ist in jetziger Zeit nichts
anderes als ein ungelöstes Problem ." -

Diese Bemerkungen , -dis noch durch viele andere ergänzt
werden könnten , und die natürlich auch zütreffen für andere
Vichhandelsverbänds , den Oldenburger nicht ausgenommen,
sind um so beachtenswerter , als sie aus landwirtschaftlichen
Kreisen stammen . Hoffentlich tragen auch sie dazu bei , d e n-
Mil -lrone .ngewinnen beim jetzigen Vieh-
Handel ein Ende zu bereiten.

»

Genügend frankeren!
Mit dem heutigen Tage , dem 1. Oktober , tritt der

wiederholt mitgeteilte neue Posttarif in Kraft . Es sei aber
noch einmal in Erinnerung gebracht : Postkarten in: Fern¬
verkehr sind -mit 10 Pf . zu frankieren , während selbige im
Ortsverkehr mit 7^ Pf . — wie bisher - - zu frankieren sind.
Briefe im Ortsverkehr sind mit 10 Pf . bis zu 20 Gramm zu
frankieren , Wer 20 Gramm bis 250 Gramm mit 15 Pf .,
während -das Porto f ü r Br i es e im Fe rnv er-
kehr nicht er  h ö h t -i st. Bei Drucksachen für Inland be¬
trägt das Porto

bis 50 -Gramm 5
60 100

-400 250 15
260 i „ 600 26
600 4000 35

Die Oldenbnrgische Brandkasse im Jahre 1S1V.
Die Brandkasfestberwaltung veröffentlicht zurzeit , eine

Uebersicht Wer das Geschäftsjahr 1917 . Darnach ist der Ab¬
schluß ein günstiger und übersteigen die Einnahmen ganz er¬
heblich die Ausgaben . Die Einnahmen haben betragen -:
1934 470,10 Mk ., die AusgWen 882 774,02 Mk .. so daß ein
Ueberschuß von 1048 692,08 Mk . verbleibt . Den hauptsäch-
sten Einnahmeposten machen die Beiträge aus , dis sich aus
1180 213H1 Mk . belaufen haben . Der Haupt -anteit daran ent¬
fällt auf die Städte . Bet den Ausgaben ist der Hmiptposten
die für Brandschäden gezahlte Summe . Es wurden noch Ent¬
schädigungsgelder für Brände , dis 1916 entstanden -waren , in
Höhe von 117 490,11 Mk . gezahlt ; für Brände im Jahrs 1917
aber 164 049,70 Mk . Für Gchalte und Geschäftskosten wur¬
den ausgegeben rund 56 000 Mk ., für dis Förderung des
Löschwesens 30 000 Mk ., für dis Beschaffung von Blitzableiter-
materiat 22 000 Mk ., für dm Baufonds wurden zurückgelegt
20000 -Mk . und dem Reservefonds Angeführt 413 872,42 Mk.

Der U-eberschuß von 1048 692,08 Mk . wurde auf das Ge¬
schäftsjahr 1918 übertragen , um daraus zunächst die aus den:
Jahre 1917 rückständigen Entschädigungsgelber zu zahlen.

Aus der Verm -öqensübersicht sei mitgeteilt , daß der Re¬
servefonds der Bmndkasse jetzt 2 481874,07 Mk . beträgt . Der
Fonds für Gewährung von Beihilfen im Interesse des Lösch-,
Wesens beträgt 90 000 Mk ., der Baufonds 41112,65 Mk . und
der Wert der Materialien für Blitzableiter , dis an Mitglieder
der Kasse abgegeben werden , 35 649,46 Mk.

Die Zahl der im Jahre 1917 stattgefrmdenen Brände be¬
trug 349 . Dabei wurden 172 GMude völlig zerstört und 177
nur beschädigt , lieber die Ursachen , aus denen die Brände ent¬
standen sind , sei folgendes mitgeteilt . Es sind 3 Brände ver¬
ursacht worden , bet denen vorsätzliche Brandstiftung , ohne Ein¬
verständnis der Versicherten , erwiesen worden ist . - Dafür
mußte eine Entschädigung von 25 722,16 Mk . gezahlt werden.
In einem  Fall hat der Versicherte sein Haus selbst anMeckt.
In 23 Fällen ist das Feuer mutmaßlich durch Brandstiftung
von anderen Personen entstanden . Dafür mußten 65 936,80
Mark an Entschädigung bezahlt werden . Durch unvorsichtiges
Umgehen mit Zündhölzern von Kindern unter 12 Jahren wur¬
den 18 Brände verursacht , die, .der Brandkasss 19 299,10 Ml.
gekostet Haben . Für 11 Brände , die von Kindern - über 12
Jahren durch unvorsichtiges Umgehen mit Streichhölzern ver¬
ursacht warm , wurden 17 672 Mk . Entschädig -Ungsgelder be¬
zahlt . Durch schadhafte Feuerungscmtagen wurden 10 Brände
mit einen : Schadenersatz von 84397,50 Mk . verursacht . Durch
Funkeuflug aus einem Schornstein entstanden zwei Brände,
wofür 32 571,65 M -k. Entschädigungsgelder gezahlt werden
mußten . Durch Blitzschlag entstanden 27 Brände mit einer
Entschädigungssumme von 106 078,10 Mk ., durch Flugfeuer
64 Brände -mit einer Schadenersatzforderuug von 61098 Mk.
Nicht ermittelt werden konnte die Ursache bei 44 Bränden , für
welche eine Entschädigungssumme von 154 736,09 Mk . gezahlt
wenden mußte.

Wenn -nicht besonders schwere Brandfälle eintreten , ist zu
erhoffen , Laß die Beiträge noch weiter ermäßigt werden können.

Enten zugelaufen . Bei dem Polizeiamt , Wachtelstr . 4,
sind drei Enten als zugelaufen angemeldet worden . Der
Eigentümer kam : seine Ansprüche dort -geltend machen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen,
Der Tu rnverein Einigkeit  konnte am 27. September

auf sein Wjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß
fand am Sonntag ein Schauturnen -statt . Trotz der ernsten Zeitei:
wurden die Uebun-gen exakt ansgeführt und fanden bei den zahl¬
reich erschienenen Zuschauern reichen Beifall . Ein besonderes
Lob fand die Damenabteilung , welche unter Leitung des Herrn
Schäfer gut ausge -bildet ist. Abend -vereinigten sich d-e Turner zu
einer gemütlichen Nachfeier im Khffhäuser.

Wilhelmshaven , 1 . Oktober.
Kartoffellieferung . Das Lebens -mittel -amt macht bekannt,

daß mit der Kartoffela -nlieferung ab 2. Oktober bestimmt be¬
gonnen wird . Es war bereits geplant , hiermit Anfang voriger
Woche schon zu beginnen , doch ließ die Anfuhr einmal infolge
der schlechten Witterung und zum andern , weil die Landlsute
noch zu sehr mit sonstigen Ernrearbeiten -beschäftigt waren , dies
nicht zu . Infolge der andauernd nassen Witterung ist nun auch
damit zu rechnen , daß die Kartoffeln vielfach -naß fein werden,
und kann in solchen Fällen nur dringend empfohlen werden,
die Kartoffeln nicht sofort in die Aufnahmebehälter zu bringest,
sondern sie erst gut abtrocknen zu lassen, um einen Verderb - zu
verhüten . Vor Eiribringung - in die Behälter sind die Kar¬
toffeln auf ihre Beschaffenheit auch genau zu prüfen und etwa
angestochene oder -angegangene besonders aufzichüwahren - und
diese zuerst zu verbrauchen . Da die jetzt gelieferten Winter-
kartofseln erst siir die Veriörgungsperiods ab 13 . Oktober
gelten , darf vor diesem Tage nicht -mit dem Verzehr begonnen
und müssen bis dahin Kartoffeln auf Kartoffekkartm bezogen
werden.

Die Beratung der Angehörigen von Kriegsgefangenen und
Vermißten übernimmt vom 3. Oktober ab für die folgeW « :
vier Wochen Frau Rose, Parkstraße 27 , 2 . Etage , da Frau oon
Gaudecker verreist ist . Jeden Donnerstag -, nachmittags von
4 bis 6 Uhr , ist Beratungsstunde.

Oldenburg , 1 . Oktober.

Die evangelische Landessynode , die a-m 8. Oktober Zu¬
sammentritt , wird sich in der Hauptsache mit Gehaltssragen be¬
schäftigen . -So enthält die Vorlage 1 einen Gesetzentwurf , nach
welchem die Pfarrer vom 1. Januar 1919 an mit den Richtern
und Oberlehrern im Gehalt gleichgestellt sein sollen . Die
Pfarrer evWten vom 1. Januar 1919 ab eine außerordentliche
Zulage von 1000 Mk . im Jahre , falls dadurch das Höchstein-
kom-men von 7000 Mk . im Jahre nicht überschritten wird . Die
Hilfs - und Vakcinzprediger erhallen ein jährliches Gehalt von
2700 Mk ., außerdem freie Wohnung , Licht , Feuerung und
Aufwartung . Nach einer anderen Vorlage soll das Dienstein-
kommen der nebenamtlich -angesteNön Organisten - zukünftig
mindestens 600 Mk ., höchstens aber 1100 Mk . betragen , mit
Wirkung vom 1. Januar 1919 . Entsprechend dieser Aenderung
der Gehaltsverhältnisse sollen auch die BHüge der Witwen und
Waisen eine Aenderung erfahren . Der HöMbetrag des
Witwengeldes >' soll zukünftig vom 1. .Januar 1919 ab 2400
Mark betragen . Das Witwengeld der Witwen der -Pfarrer , dis
vor dem 1. Januar 1919 gestorben sind , wird mit dem gleichen
Tage um jährlich 300 Mk . erhöht . Das Wanengeld der
Waisen der Pfarrer , die vor dem 1. Januar 1919 verstorben
sind , wird um 100 Mk . erhöht , wenn es sich um Vollwaisen
handelt , um 60 Mk ., wenn es sich um Halbwaisen handelt.
Wxtter wird beantragt , daß die bisher dm Pfarrern und

Kirchenbeamten -gewahrten - Teuerungszulagen weitergewährt
werden und sich erhöhen sollen , wenn den staatlichen Beamten
weiters Teuerungszulagen gewährt werden . Für die jetzt be¬
willigte ein-mallge Zulage wird um nachträgliche Bewilligung
ersucht.

Die Apener Mordsache . Die Gerichsherhandlmig gegen
den Obermatrosen Risger , der die Tochter des Kaufmanns
Detering in Apen , mit der er ein Liebesverhältnis unter¬
halten hatte , erschoß , findet am Donnerstag den 10 . Oktober,
vormittags 9 Uhr , vor dem Marme -Feldkriegsgericht im
Schwurgerichtssaal hier statt . Die Anklage tautet nicht auf
Mord , sondern auf Totschlag . Es wird angenommen , Latz
Risger den tätlichen Schuß in der Erregung und ohne vor¬
herige Ueberlegung abgegeben hat.

Rüdebusch -Prozeß . Heute -vormittag fand vor der hicistgen
Strafkammer die Verhandlung gegen Len Molkereibösttzer
RüdSbusch und seinen Helfershelfer Hü -mms statt . A-m Schluß
der Beweisaufnahme , über die wir morgen ausführlicher be¬
richten , beantragte der Staatsanwalt 3 Monate Gefängnis
gegen Rüdebüsch und 4 Monate -gegen Hümme , ferner 10000
Mark Geldstrafe und Einziehung der libermäßigen Gewinne.
Die Verteidiger forderten das Gericht auf . nur auf Geldstrafe
zu erkennen . Das Gericht kam noch zu keinem Urteil , es -hat
vielmehr die Verhandlung vertagt und für notwendig erachtet,
daß weitere Unterfirchungen in der Angelegenheit voramommen
wer -den.

Ein umfangreicher Zigarettendiebstahl ist in der am
Herligengeistwall stehenden Trinkhalle vor einigen Tage ::
verübt worden . Die Diebe sind eingsbrochen . Außerdem
haben sie noch eine Anzahl Gebrauchsgsgenständc , auch Brot-
und FIsisMarten mitgenommen . Eine Spur ist von den
-Dieben -noch nicht gefunden . ^

Wüsting . 4 Schwarzbrots , 4 Pfund Butter . 20 Eier und
Mettwürste sind bei einem Einbruch  dem Landmann M.
Holle gestohlen  worden . , , . . . .

Hude . In der letzten Zeit nehmen Vier die Feld dreh¬
st ähIe  überhand . Fast allnächtlich werden Kartoffeln , Bohnen
und mrdere -FekdsrüWe gestohlen . Es gelingt nicht , die Täter
zu fassen. . .

Petersfehn . Honigdrebe  haben aus erstem Bienen-
stände 5 Körbe Bienen - -gest ohlen.

Airs «rtterr wett.
7 Cholerafätte in Berlin.

(W . T . B .) Berli n , 3V. September . In Berlin WH S
den lebten Tagen 7 Fälle von asiatischer Cholera vorgekommen,
von denen K tödlich verlaufen sind . Die Erkrankten waren in
Krankenhänsern abgesondert . Die erforderlichen Maßregeln sind
getroffen . Ein Grund zur Beunruhigung liegt nicht vor.

* .

Eine Tragödie unter irren Greisen . Im HMvrgskranken-
ha-use zu Berlin wurde der siebzig Jahre alte Hospitattt Kraut-
ner mit durchschnittenem Halse tot aüfgefunden . Als Täter
wurde zunächst ein schwachsinniger ZimMergenosse des Kraut-
uer , der achtuMiebzig Jahre alte Brand , fsitgenommen . . Dar¬
auf meldete sich der fünfundachtzig Jahre alte Job . Pirschke
bei der Leiterin des Krankenhauses unter Lex Angabe , daß er
dem Kräutner mit seinem Tischm -esser die durchschnitten
habe . Auch P ., der unter religiösen Wahnidee « leidet , wurde
einstweilen in Haft genommen . ,

Aufdeckung großer Geheimschlachtungen . Ist Bad Nau¬
heim wurde eine Geheimschlächterei nufgedeckt. Zahlreiche an¬
gesehene Bürger wurden verhaftet , darunter ein Religions-
lehrer und ein bekannter Hotelbesitzer , der für feine Gastentlas¬
sung vergeblich 60 000 Mark Bürgschaft anbot . Die Schlach¬
tungen wurden in einer Zi -mmermannswerkstätte . am -Haupt¬
bahnhof vorgenommen . Hier befand sich a-uch die Versandabtei¬
lung . An zahlreichen Versandkisten befand sich noch dis Adresse
der Empfänger , so daß man - über die Abnehmer sehr genau
unterrichtet ist.

Zwei Kinder und sich selbst erhängt . Der SteckÄasfen-
rendant Naumann in Calbe a . S . hat in einem Anfall von
geistiger Umnachtung feine fünfjährige Enkelin und ein anderes
kleines Mädchen , da-s in deren Gesellschaft sich aushiell , auf
dem Boden seines Hauses erhängt und sich dann selbst das Leb« :
durch Erhängen genommen . Man - nimmt an , dcMder Mann
durch den vor einiger Zeit erfolgten Tod seiner Frau schwer¬
mütig geworden ist.

Aufsässische bayerische Bauern . An Alt -Ostting (Ober¬
bayern ) ist ein von der -ReichsgetreidefMe entsandter Mühlen-
-kontrolleur vor der Mühle von fast der gesamten Bauernschaft,
etwa 500 Menschen , mit Heugabeln -, Sssti -en und -Messern , emp¬
fangen und -verjagt worden . Der Weiterbetrieb dev Mühle
wurde -von den Bauern erzwungen . Sie erklärten , wie der
B .-L . aus München erfährt , „den Preußen nicht dulden " zu
wollen . Der Kontrolleur mußte unverrichteter Dinge wieder
abzichen . ' ,

Eine achtfache Gattenmörderin . Die in Sosnowice er¬
scheinende polnische Zeitung Jskra bracht « Mitteilungen von
einer Mörderin , die ihre acht Ehemänner getötet hat . Der
letzte unter ihnen war der 70 Jahre alte Grundbesitzer Georg
Madaszar in Ungarn , den sie mit einem Stück Eisen im Streite
erschlug. Die infolgedessen emgeleitete Untersuchung förderte
kaum glaubliche Tatsachen zutage . Vor ungefähr 12 Jahren
hat dieser weibliche Blaubart - den siebenten Mann durch Gift
umgebracht und ist deshalb z-u sieben Jahren schweren Kerkers
und Polizeiaufsicht verurteilt worden . Ihr sechster Mann war
schon einen Monat nach der Hochzeit auf unaufgeklärte Weise
verschwunden , ebenso die fünf früheren Männer . Trotzdem fand
sie immer noch Liebhaber , da sie einen schönen Landbesitz und
über eine halbe Million Barv -ermögeN besitzt. Das Gericht
ordnete nunwehr an , daß auch das Rattel des Verschwindens
der früheren Ehegatten gelüftet werden müßte.

LVstterrvsvherrfirse.
Mittwoch : Nach vorübergehender Besserung xrneut

kühles veränderliches Wetter . , , , si

Mdie SktMkeine der2. MeMMen
MWtWnMkreüer.

Die Ortskassierer werden dringend gebeten, die AbtSchikung
bis zum 10. Oktober an den Kreiskassierer Genossen Behrens
einzusenden.

Hierzu ein ? Beilage.

I
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Loiivanb in 3 Lbten

Vorvsrlrauk von 10
bis 1 vbr u. naobm.

von S vbr an.
Dbsatsr-

vernspreobsr Kr.27

den
Originalhumoristen,
geistreichen Spötter,
seinen Satyriker,
vornehmen Ansager,
Cabaretschriftsteller '
kann man allabend¬
lich 9.30 Uhr in der

Wm-Jick
hören , sehen, staunen
unt . Mitwirkung des
besond.ausermählten
Oktober-Programms

Sonntag , de>»6. Okt.,
nachm, von 2 bis 5 Uhr:

Hebung im ZMge
ini Werftspeisehause.

1234s Der Vorstand.

>S. M

ALL ZkIiNIöllöll
Lpssialarst

kür Vals -, Käsen - unä
Obrsnlrranbbsitsn

- Viavnburs i ./elr . -

KlttlttlllMkll
' und Reparieren

A . Kratje , Börsenstr . 70.

ZU verkaufen
ein neuer schm. Sanunt-
hut. Näheres irrd.Filial-
erpedition , Ulmenstr 24.

CebrauAes
zn kanfcn

Angebote mit Preis an
Lehrl .K.Kriiger,Ackerstr .4

i ReiWM
Pflicht.

bietet an
Gvisft GsSeps

Rnstringcn,
Bülowstr . 7. Tel . 1111.

Momusl
Besitzer: Wilh . Qutnting.

Fernruf öOO.

Ssfsvt Kssuetztr

s Z « lM

Kellner
mit guten  Zeugnissen.

Anmeldungen nachmitt,
zwischen 5 und 6 Uhr.Wt.jung.. '
für kleinen Haushalt bei
Familienanschluß gesucht.
Zu meld . b . Frap ^Diersch

Holtermannst ^bpe 50 d.

Sierakowski , Mariensiel.

Werkstatt
gesucht!

A . Kratje , Börsenstr . 70,
Piano -Teckniker.

._

keute Dienstag
unä kolgsnäs Nage:

vsr orisnlaüseiis pracktkilm!

^ _

Orisntslisobes Zobauspiel in 5 /Vbtsn.
Lslisn ksrrlioka frausnt^pon!

Original-Kostüms nnä Iraoblon!
LIrvrisntal. Litten uncl Ksbräueiis!

— Werner : —

MerrN eine krau -
niritt ikSLZreu Zraun

Knrruolrenäes Vustspisl in 8 ^.btsn.

LtßOLkLGWIGZG

^ .d keute OLen8tL§
nnä kolgsnäs läge:

oäsi ". 8 « t8rt.
vsr Draum einer Lraut , Littenstüob ans äsm
Volbslebsn in 4 ^.btsn . — In äsr vanptrolis

— Stell » SLark . —

ssrnsr Zkerlok Holmes
äsr bsrülirats Usistsräetsirtiv in ä. Lsnsation

vsr kkSzikßVDgjU.
Vetebtiv -Lsnsation in 4 Wirten

klils Slrerlolc kikaliu « « iriix « LinK
vom. vusrspislbaus vertin . 4266
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Leks Lt-smsr- unä 6rsnr5trA88S.

NMNKWI'
ist äis bssts ihlsäirin , nm äsn lllsnsobsn clis
LorZön äss NaZss vorgssssn 2U lasssn . viri-

Zoäsnlr äisssr ^oläensn VsbsnsrsZsl ist

LM

äsm NSNSQ Lpislxlan äsr Humor in lisrvor-
raZonäsr IVsiss vsrtrstsn . ^ utrisilenss Vä-
etisln nnä tröblieliss I-aolisn von äotruA bis

Vnäs . LnnstlsistnnZsn

errrZte »'
UiebtnvK brin^sn Zut ^siväblts Lbivsebs-
luvA in äas vroZramm . äsäsr rollts sieb äio

ÜLLiAN Ml .. .
Zweigverein Rüstringen -Wilhelmshaven

Bureau : Nüstringer Straße 6 — Fernsprecher 438.

AetztrrirS AsK - K - ttr
Slm 1. Oktoberd. Jahres tritt eine Lohn¬

erhöhung für das Baugewerbe in Kraft. Es
mutz nach den Vereinbarungen der Zentral-
instanzen der Arbeitgeber und der Arbeit¬
nehmer von diesen»Tage an der Stundcnlohn
um 18 Pfennig erhöht werden, sodatz der
Mindestlohn betrügt:

Für Maurer  Mi . 1 .28 und

für Bmchilfs - und Erdar¬
beiter Mk . 1 . 18.

Ab 1. Januar 1918 tritt eine weitere Zu¬
lage von 10 Pfennig hinzu, fodas; dann die
Mindestlöhne Mk. 1.3» « . Mk. 1.28 betragen.

Sollten sich irgendwo Differenzenergebe»»,
dann ist dieses den»Vorständesofort zu melde:;

Ds «r Vsvst »rn - .
4225 I . A. : Heinr . Meister.

Test-
usbmsv , mit seiner vamilis äisssr trsuvä-
lieben Viiilaäuvz ; xu tollen , äa äi ^ virsbtiou
bestrebt ist , gsraäs äsm besten Ibinilisn-
vublibum eins avKsnsbms lintsrbaituvAS-

stätts 2U sobaUsv.

läZslicli 8 t/lir abenckg:

V38 1lMH01'I8ti86lltz 8M îäÜt3t6N-
krogmmm ! 4259

VMMMKMW

Labsret
Lase Wi
Tel . 474 Vnd. : K«rl kfsSemsn «. Tel. 474

Wilheim »lrsvr «er Ltrsrre es.

0 !ctober-? rogrsmm!

celprlgelfloiiirriiiigel: A
vor » Oessler , Opsrettensängsria
UsäiviZ Körner in ibren OriginalrsUtst,
Lisa Ueebt in ibren Lbarsbtertänrs»
A.i»na Römer nnä Lisa Usebi in ibren

vuett -l 'än^en unserer blauen äun ^ens
— wiener k'rüblingsbinäer

Uumoristiscb . kotxonrrl , gesunken von
äsn vier Oescbvistern Körner

l^lles lacbi ! i^IIss amüsiert sieb!
^ .uLeräsin äas vorrüFicbe Konrert

äss beliebten Künstleräustts
l^rmanäv -Uinst -Riebaräs

M Um regen Zusprucb bittet »LN

3638s Karl Raäemaan . ^

E!
W

W
W

zE KklegsNstzüshrtsspick.
jK im Parkhans.

Die»rstag, 1. Oktoberi abends
Donnerstag, 3. Oktb. j 8 .15 Uhr:

Der Karkier
von Semlla.

Komische Oper in 2 Akten von G . Rossini . ^
-------- - Dper, »Preise ! ----- --- H

-tz
Borverkauf in L.ohses Buchhandlung und A
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstraße . Z

>_ . ^

kK KMMMe RSslriize»
^ ist geschlosien. 4257
j > Wärmster Dan ! gebührt allen , die ihre
!> ' Goldsachen abgeliefert haben.

Wer den Gegenwert noch nicht abgehoben hat,
^ wird frdl . gebeten, ihn bis zum 15. Oktober 1918
l ; bei der Rüslringer Sparkasse in Empfang zu nehmen.
!i Dsv

U» L«

^o ^ ös - ^ nrsl ^ e.
SouvtaK , äsu 29. ä . U ., vaobmittaßss

2 /̂2 I7br sntsoblisk sankt uvä rubix
na ob ävoitäAiKSMKravbövIaKsr moivo
Aslisbto vrau uvä msivos Kiuäss trou
sorASväo Nuttsr

klsrie Wesv ' M
xeb . VViilcs

im A.Itsr von 37 äabrsu
vis trausruäs » vintsrbli 'sbsQSii
Oustsv Kioso v̂ uvä I v̂tlabsn.

vssräiZuvK VonnsrstaZ naobmittaA
3 vkr von äsr Voio.bsubalis äss vrisä-
boks in HläsubniA ans . s4256
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Vorkasssr unä Regisseur äulius Visbsn.
vsr ssbr sIsZavt brravAisrts Vilm värä
siobsr mit Zrosser ^ utsiluabms aukAS-
nommsv ivsräsn uuä mit iaoiZer Lskris-
äiAUNKvsräsQ äis Lbsobausr äis viläsr
aut sieb »virbsa lasses , äis ein Künstler
vom Rats äulius Viedsn Assokaüksn bat.

Zbnälvis Ti » « rmrnrrs unä MlnSelvin « Livvvw
»I»L«L» « Äi « SLnuptr « Ile « .

Asskl Mds, üsr llsiaMislf
in seinem Kbsntsusr:

In äissem voiv.üAliobsn unä üsbsrbakts
LxannunA bsrvorruksnäsn vilmvesrk ban-
äslt es sieb um einen bssonäsrs sobiversn
unä Asbsimnissvoiisn vall , äessen ver-
sobiuu ^kiis vääsn IVsbbs mit msistsr-
batt vsrbiüilenäsr Lioberbsit löst , äis
Asraäsru ans kabslbakts Arsnrt . - t

vernsr
ein uvW!W

LitzL- rro 0 «-uLe » «k v « r8tr »L'kL»e8 'TL
e » 8 tlLl » s 8i :kv8 Or ekestvL.

d' ' .-VN'
ki.L

ZttiÄiZeKMMkhi'WmW.
Freitag , 4. Oktober, abends 8V2 Uhr: Unter¬

richt in der Gewerbeschule.
Spielleute Montag , 30 - September ; Ueben

in der Turnhalle Wallsiraße.
Vollzählig erscheinen, da Besprechungen wegen

Weihnachten . s4285

11.M 17. September ä. ä. rvuräs unser
lieber äuASuätrsunä ^

Otto VsürsLs
im besten ^Iter von 19 äabren äurob
einen Urtillsriö -VoiltrsKsr im IVsstsn
Astötst . V̂ir verlieren in äsm vakin-
Assllbisäsnsn einen unserer tatbräktiZ-
stsn unä intelligentesten Vsnosssn , äsr
uns immer als isuobtenäss Vorbilä vor-
auging unä äsn vir lieben unä sobätssn
lernten . Kin skrsnäss L.näsnksn virä
ikm von uns bsvabrt bleiben . s4271

Rübe sankt, lieber teurer
äugsnäkrsunä!

Leins jungen vreunäinnsn unä äugenä-
krsunäe äer strbeitvr-äugsnii kiüstringen.

ICav1 » i ?TikI
17. Lextsmbsr 1918 bei unser

treuer vreunä

Otto Leürens
äsm sekrsobliobsn IVsItsnbranäs im
^Vesten Lum Optsr.

lifbr verlieren in ibm einen lieben
vrsunä , äsr uns äurob seinen unver¬
siegbaren Humor unä sein grosses
Wissen wanob soböns , krobs Ltunäs
bereitste . Lein liebevolles , vkksnes
Wesen bat ibm ein äausrnäss bi :-
äenbsn bei uns gssiobsrt . 4270

Llögs äir äis vräs loiobt sein,
lieber , junger vrsunä!

Leins näbsren krounäs aus äsn stsiben
äer lwbsitsr-äugenä stüstringsn.

Direktion Karl
Aruold vom Tivoli-

Theater Bremen.

Heute
und folgende Tage:

OsrLoIM

6m - NZrib.
Operette von Leo

Ascher.

Ra»»che»» streng
verboten.

8 Tsdes-Anzme. !
D Ganz plötzlich und
D unerwartet starb am
Z 28. d. Mts . unser!

imligstgeliebt . Söhn - !
chen und Bruder

im 'Alter v . 7 Jahren !
9 Man . In tiefer
Trauer 4258
Hermann Ehwinkel!

und Frau , Geschwi¬
stern u . Verwandten . !
, Beerdigung am 3.
Oktbr ., nachm. 2'/»
Uhr von d. Leichen- !
Halle des Heppenserf
Friedhofes ans.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

der Teilnahme an dem
schweren Verluste unsrer
lieben , kleinen Hildegard/
wie für die vielen Kranzs
spenden, sagen wir allen
Verwandten u .Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Jbbeken für die trostreichen
Worte , der Spielschultante
und d.kleinen Mitschülern
sowie dem Personal de-
Postamts in Rüstringe»
uiyern innigsten Dank.

W »lh . Bohlen,
z. Zt . i. Urlaub , und Frau,

Sophie , geb. Frerichs,
nebst Kmüern uudAnaetz



Berlage.
32. Jahrg . Nr . 231. MMMschesHMMM Mittwoch,

der,2. Oktober 1918,

kmr MillmSe Mkk» dir
BolkgOlihtzeit!

Der Verbanö für Volksgesundheit, Ne Zentmlorganifation
zur Förderung persönlicherund sozialer Gesundheitspflegein
den Kreisen.der organisierten Arbeiterschaft, fordert in einer
Flugschrift eine Milliarde Mark für die Gesundheit. In der
Begründung wird gesagt: Ter Krieg, der seit nahezu vier
Jahren Werte ohne Zahl vernichtet, hat die Augen aller
Freunde wahren Fortschrittsauf die Zukunft der Kulturmensch-
heit gelenkt, Wie sollen wir die Schäden heilen, die am Volks¬
körper in dieser langen Zeit gcichiagen, wie die Wunden schlie¬
ßen, aus denen er tansendsach blutet?

Wir gedenken hier mit tiefem Schmerz der Millionen, die
nie wiederkehreu und deren schaffende Hände für immer rnhen.
Ehre und Ruhe ihnen!

Tann aber müssen wir der Lebenden gedenken, die nun das
ganze Zukunftseiend ertragen müssen, die in physischer
Schaffenskraftwieder aufbanen sollen, was jahrelange Kriegs¬
wirtschaftzerstört und zertreten hat. Wir gedenken der Mütter,
die noch in seelischer Qual angesichts der Kriegsgeschehuisse das
zukünftigeGeschlecht bereiten sollen. Wir gedenken der Säug?
lauge, der Kinder, der Jugend ! Sie alle sollen nicht wieder
in Elend außwachm, ja, wie oft, geistig und körperlich verkom¬
men. Sie sollen nicht in sonnenlosen Stuben Las Licht der
Welt erblicken, nicht ohne Geburtshilfe ihren ersten Gang tun,
sie sollen nicht auf stinkigen Höfen und staubigen Straßen ihre
„goldige Kindcrzeit" verleben, nicht saftige Wiesen und blühende
Bäume nur Sonntags und hinter Zäunen sehen. Nein, tausend¬
mal nein!

Wir verlangen, daß nun endlich einmal Ernst gemacht
wird mit wahrer, rechter Bcvölkerunastzolitik. Großzügig,
verschwenderisch, als gelte cs Kriegslieferungeuzu bezahlen.

Und doch sind unsere Wünsche vesckch'idener als die der
Lebens- und Kulturvernichter. Nur die Mittel für eine einzige
Kriegswoche verlangenwir : eine Milliarde Mark für eine ge¬
sunde Bevölkerungspolitik. Es war ia immer so, daß jede
Mark, die für Erhaltung und Förderung der Gesundheit aus-
gegeben wird, sich hoch rentabel verzinst. Ter Krieg und noch
mehr feine Folgen werden die letzten Zweifler bekehrst haben.

Von Grund auf muß unser wirtschaftliches, gesellschaft¬
liches und politisches, Leben ne» äufgebaut werden. Letzteres
überlassen mir den berufenen Vertretern der Arbeiterklasse.
Wir fördern dann mit diesen übereinstimmendeine völlige
Neugestaltungder wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Zu¬
stände, Eine großzügige Boden- und WohNnngsreform, die
jeden Wucher der Terrain- und Hypothvkeuspekülanteuans-
schließt und jeder Familie ein gesundes Heim in der Stadt , auf
dein Lande garantiert: durchgreifende hygienische Einrichtun¬
gen auf allen Gebieten der Wohmuigskultur, die den seit
Jahrzehnten  erhobenen Forderungen: „jeder Familie ein

eigenes Heim", „jedem Deutschen ein eigenes Bett" und
„jedem jede Woche mindestens ein Bad" zur Verwirklichung
helfen. Kommunales Siedlimgswesen, Ein- und Zwei¬
familienhäuser mit Garten. Schnellüahnverbindungen der
Stadt und ländlichenWohngaue. Genossenschaftliche Heim- '
statten mit Staatsunterstützungen. Ausbildung des Erbpacht¬
rechts. Beseitigung der hemmendenBauordnungen. Woh¬
nungsämter — ein Reichswohnungsgesetz. Kontrolle der
hygienischen Fabrik- und Werkstattseinrichtungendurch die Ar¬
beiter des Berufs selbst.

Wir verlangen weiter: Verstaatlichungdes gesamtenGe-
suMcktSwesms: Aerzte. Heilgehilfen, Krankenpfleger und
Verpflegerinnen, Hebammen, Apotheker, Nahrungsmittel¬
chemiker sind zu Staatsbeamten zu machen. Errichtung öffent¬
licher Krankenhäuserund Entbindungsanstalten. Waiderholungs-
nnd Heilstätten, Erd- und Feuerbestalstungsanlagen. Oeffcnt-
liche Schwimm- und Badeanstalten, kommunale Sport - und
Spielplätze. GesundheitlicheBelehrung vom ersten Schultage
an, freie Schnl'nachmittage, die nur der körperlichen Ertüchti¬
gung dienen sollen, freie Schulen bis zum ttnivemtätsstudium.
Freie Bahn dein Tüchtigen, ohne Rücksicht auf Stand und Ver¬
mögen. Gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit, daß jedem Ar¬
beiter täglich einige Sonnenstunden in seinem Heim freibleiben.

Das ist unser Programm ! Wer seine Durchführung will,
schließe sich dem Verband für Volksgesundheitan. mache seine
Reihen stark und fordere mit uns : Eine Milliarde Mark pro
Jahr , damit ein neues, gesundes, glückliches Geschlecht hecau-
wächst. Ein Geschlecht, das in übersprudelnderLebensfreude
nie die Hand bitten wird zu kulturveruichtendeuKriegen, wie
wir sie fetzt durchleben.

Tiefe kulturellen Bestrebungen zu unterstützen, ist dieAufgabe der Arbeiterschaft, ganz besonders der oraanisierten
Arbeiterschaft. Seit 1913 befindet sich der Verband für VolkS-
gesundheitin Händen der organisierte» Arbeiterschaftund ge¬
hört dem Kartell für Sport - und Körperpflegean. Turch den
Kriegsausbruch und die Kricgsvcrhältnisse war er in seiner
Entwicklung gehemmt und iu der Agitation stark behindert.
Das ist die Ursache, daß in einzelnenLandesteuen noch keine
OrtSsierttnc bestehe», die jetzt geschaffen werde», sollen. Wer
den Verband für Volksgesimdheitim Interesse der modernen
Arbeiterbewegungunterstützenund fördern will, wer Mitglied
im Verbände für Volksgesundheitwerden will, wende sich an
den GenossenEmil Döblcr, Linöen-Hannover. Hemrigesstr. 1,
3. Etage (FernsprecherSüd 5865), provisorischenAgitatrons-
leitcr für die Provinzen Hannover, Rheinlaud-Westfalen.
Schleswig-Holstein, Herzogtum Br.umschwerg, Fürstentum
Bückeburg und die freien und Hanjastüöte Hamburg, Lrioeck
und Bremen sowie auch das Großherzogtum Oldenburg.

Das Eintrittsgeld beträgt je nach den örtlichenFestsetzun¬
gen 50 Pf . bis 1,50 Mk. Ter monatlicheBeitrag richtet sich
ebenfalls nach den Besitzungen der Ortsvereine und ist von 40
bis 80 Pf . pro Monat bemessen. Das Verbandsorgan Die
Volksgeiiindheit wird den Mitglieder» gratis geliefert.

Vorsitzender des Verbandes ist der GenosseMax -König
in Kötzschenbroda bei Dresden (Sachsen), wo auch der Verband
Volksgesimdheit seinen Sitz hat.

Arrs rrnd Orrrrd.
Varel. Di e F l ei schv e r so r g u n g K r a n k e r i m

Amtsb e rb and.  Ter Amts-Vorstand macht bekannt:
Kranke können am Mittwoch dieser Woche frisches Fleisch von
dem Schlächtermeister H. Klostermann in Varel beziehen.
Tie Bezugsscheinefür .Kranke werden gegen Vorzeigung des
ärztlichen Ältestes oder Kranketticheinesbeim Smdtmagistrat
oder den Gemein-devorständen verabfolgst.

— HoheLandpreise.  Ein Landwirt , der seine Be-
sitzung zu Grünenkamp für 30 000 Mark verkauft hat, be¬
kam für eine Weide am Bnppelerweg. dre noch nicht ganz
2 Hektar groß ist, 23 090 Mark und für ein Torfmoor von
etwa 1 4̂ Hektar 9000 Mark.

Delmenhorst. Ausgabe der Butterkarten im
Umtsbezir  k. Ter Amstsvorstandmacht bekannt: 1. Es
ist erforderlich geworden, neue Bntterkarten durch die
Bezirksvorsteyer auszngeben. Die bisherigen Bntterkarten
verlieren ihre Gültigkeit und zwar die roten mit dem 9.
Oktober und die blauen mit dem 13. Oktober. Es werden
dafür neue Butterkarten ausgegeben und zwar für Selbst¬
versorger graue Kartei: mit Gültigkeit von: 10. Oktober und
für Verbraucher grüne Karlen mit Gültigkeit vonr 1-1. Ok¬
tober an . 2. Tie grauen Karlen berechtigen zum, Empfangvon 125 Gramm Butter innerhalb 7 Tagen , die grünen
Karree zum Empfang von 125 Gramm innerhalb 12 Tagen.
Kuhhalter , die zurzeit nicht mindestens täglich 1 Liter Milch
pro Kopf ihrer Haushaltung abiiefern, erhalten die für Ver¬
braucher bestimmten Karten . 3. Gültig sind nur die vom
Amt Delmenhorst ansgegebenen mit Wapp-enaufdruck ver¬
sehenen Bntterkarten . Bntterkarten fremder Kommunal-
verbände dürfen von den Butterverkanfsstellen des Amts¬
bezirks Delmenhorst nicht mit Butter beliefert werden.

Emden. S ch in n ch n n d S cha n d e in unserer ernsten
Zeit , die die. Kraft und Opfe,Willigkeit eines jeden Volks¬
genossenerfordert , bedeutet ein Vorkommnis, das in einem
Eingesandt in der Rhein-Ems -Zeitung wie folgt geschildert
wird : „In einem hiesige,: besseren Kouzertlol'al kann man
wiederholt die Beobachtung machen, daß Marinesoldaten der
unteren Ehargen im Aufträge des Wirtes von der Bedienung
die Aussonderungerhalten , den sogenannten großen Konzert-
ranm wieder zu verlassen und in den Nebenräumen sich auf-
znhalten, da einige Stammgäste (?) durch die Anwesenheit
der Soldaten sich belästigt fühlen." — Man weiß nicht, was
mau mehr brandmarken soll, die Waschlappigkeitund den
Eigennutz des Wirtes oder die Anmaßung der angeblichen
Stammgäste . Die gelindeste Strafe für diese Leimathelden
wäre , ihre Namen der Oeffentlichkett preiszugeben, so daß
ihnen jedermann die verdiente Verachtung entgegenbringen
könnte.

Bekmmtrrmchmrg.
Auf Nr. 4 der Zusatzkartefür Schwerstarbciter

vom 26. September bis 2. Oktober wird

I2 Pfund Lebewurst
auf Nr. 4 der Zusatzkartefür Schwerarbeiter vom
26. September bis 2. Oktober und auf Nr. 4 des
Rüftringer Werftausweises vom 12. September bis18. Oktober wird je

I4 Pfund Leberwurft
abgegeben. Der Verkauf findet am Mittwoch den
2. Oktober und Donnerstag den 3. Oktober in fol¬
genden Schlachtereigeschäftcn statt:

I . Vohs , Ulmenstraße 3
H. Bergmann , Pautstraße 8
E. Liebsnberg , Ecke Friederiken - u . Zedeliusstr.
I . Schienet , Gökerstratze 84
E . Janßen , Melluinstraße 26
E. Steht , Bremer Straße 4
G . Hemken, Wilhetmshavsner Straße 8
G. Weber , Peterstraßs 60
E. Heidenreich, Ecke Roon - und Heinestr.
F . Weinten , Wilhelmshavener Straße 50.
Werft -Wohlfahrtsver 'ein, Wilhslmshav . Str.

KriegsversorflttugsaintNirstringeu.

löffeln bei Ser demnächst erfolgenden An¬
meldung zur Kundenliste zu bezahle » sind.

Rüstringe », den 29. September 1918.
s1276

Bekmmtmachrmg.
Als Ersatz der entfallenden Fleischmenge indieser Woche werden

TOO AL*
zum Preise von 0,1 « Mk . für Brcmcrbrot

und 0,15 Mk . für Schwarzbrot
ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt auf die Brot¬
marke zu 350 Gramm , die demnach für die
Woche vom Donnerstag den 3. Oktober bis Mitt¬
woch den S. Oktober mit

beliefert wird.
KriegsversorgittlgsamtRiistriugeir.

MMmtöM -MUßW.
Die Anlieferung der Wiuterkartoffeln setzt gegen

Mitte Oktober sin . Die Preise sind festgesetzt bei
Lieferung
von: Ladegeleis des Konsum-

>md Sparvereins . . . auf 7,60 Mk. je Ztr.
von: Lager des Händlers . „ 7,90 „ je „
frei Haus . „ 9,10- „ je „

Die Händler in Schaar und Rüstersicl sind
wegen der weiten Zuführwege berechtigt, 10 Pfennig
je Zentner mehr zu fordern.

Die Verbraucher werde» gebeten, schon
jetzt Rüstllagen für die einznkeklernde» Mengen
8 Zentner je Kopf) zn machen, weil die Kar-

Dis anläßlich der allgemeinen Ausgabe ausge-
gcbenenButter-, ZuSer- nnd Emkarten
sowie die Lebensmittelkarten Nr . 208 —24»
sind dem Kaufmann , von dem die Ware bezogen
werden soll, ?,wecks 'Abtrennung und Abstempelung
der Bezngsabschnitte bis spätestens Donnerstag den
3. d. Mts ., abends 7 Uhr vorzuiegen . Die Kauf-
lenie haben uns die Bestellnbschnitte am Sonn¬
abend , den 5. d. M >s. mit einer genauen Aufstellung
versehen, einzureichen und erfolgt hiernach die Zu¬
teilung der Waren

Später eingehende, sowie unvollständig ausge-
füllte Bcsteilabschniite werden nicht beliefert.

Wilhelmshaven , den I . Oktober 1918.

M im« EMM Hel MMMtGlr!
wird bestimm: ab 2. d. Mis . begonnen und werden
die Anlieger der
Bismarck -, Jachmann -, Moltkc -, Brommh -,

Bülow - nnd Wafferturmstratze
ersucht, die Behälter zur Empfangnahme herznrichten,
damit die Anfuhr glatt vor sich gehen kann.

Es wird ŝ doch ausdrücklich hervorgehoben , daß
die jetzt angeiuferten Wiuterkartoffeln erst für die
Zeit ab 13. Oktober cr. gellen und daß bis dahin
der Kanoffetbczug ans Kartoffelkarten weiter zu er¬
folgen hat.

Wilhelmshaven , den 1. Oktober 1918.
Städtisches Leberts «mttelamt.

Betrifft Vcrbraricherpreise für Milch.
Ans Grund der Bekanntmachung der Landes-

fetlstelle für das Herzogtum Oldenburg vom 7. Sep¬
tember 19i8 werden für den Amtsveibandsbeztz k
Jever mit Wirkung vom I . Oktober 1918 ab folgende
Verbraucherpreise für Milch festgesetzt:

1. für Vollmilch auf 82 Pf . für 1 Liter,
3. für Mager - nnd Buttermilch auf 24 Pf . für

1 Liter für den Amtsbezirk,
auf 22 Pf . für t Liter für die Stadigemeinde
Jever.

Jever , den 26. September 1918.
Amtsvorstand des Amtsveebandes Jebev.

gez. Mücke.

Betrifft : Beschaff « » « von Saatkartoffeln
Nach der Bundes,at -Verordnung über Saat¬

kartoffeln vom 2. September 1918 ist der Ankauf
von Saa '.kartojfeln nur bis znm 25 . November
d. Js . zulässig: mir einer Wiederfreigabe des Han¬
dels mit Saatkartofseln im Frühjahr 1919 kann nicht
gerechnet werden. Die Beschaffung von Saat-
kartoffeln ist daher dringend.

. Für Erzeuger , denen ein direkter Bezug von
Saatkartoffein nicht möglich ist, will der Amtsvor-
stand den Ankauf von Saatkartofseln zu vermitteln
suchen. Die Vermittlung beschränkt sich auf folgende
Sorten : „Paulsens Jnli ", „Kaiserkrone ", „Frühe
Rosen ", „Odenwälder Blatte " , „Eigenheimer ",
„Modrows Industrie ", „Roode Staar ", „Kon
Lochows Wollmar, » 34 ", „Böhms Erfolg ",
von Kameles „Parnassia " nnd „Deodowa ". Als
besonders geeignet für de » Anbau im hiesigen
Bezirk sind die fettgedrucktenSorten zu empfehle».

Anträge sind unter Angabe der Größe der An¬
baufläche, der ganze, : Menge und der Sorte späte¬
stens bis zum 15 . Oktober d» Js » bei unserem
Beauftragten , Kaufmann Gustav Mammen  in
Altgarmssiel schriftlich oder mündlich zu stellen.

Jever , den 25. September 1918.1
Amtsvorstand des Amtsverst>andes Jener,

qez. Mücke.

AZMM MMMO
Wtthelmshaven--Nnftriligerr.
Die Hebnng der Beiträge für Berechtigte, un¬

ständig Beschäftigte und Zusatz,nitglieder findet in
Zukunft nur vom 1. — 5 . eines jeden Monats statt,
und zwar .in der Zeit von 8 bis 1 Uhr vormittags
und von 3'/- bis 6V2 Uhr nachmittags . Außer an
diesen Tagen werden solche Beiträge nicht angenom¬
men. — Wir machen die vorbezeichneten Mitglieder
in ihrem eigenen Interesse darauf aufmerksam, daß
ihre Mitgliedschaft erlischt, wem: sie zweimal nach¬
einander an: Zahltag die Beiträge nicht entrichtet
haben . (4286

Dis - 5«rss »»« »evrr »«»lt »<irg

Aus ins Vsrlsle

Wilhelmshavener Straße 35

Anfang N Ahr . -. Ende 10 .40 Uhr
L»Lv » iitkelittii . s4406

SMgtt
RlllMGD

bietet die größte Auswahl in feinen Tafel-
nnd Gebranchsbestecken, Löffeln, Rasierappa¬
raten, Rasiermessern, Rasierklingen, Scheren,

Taschen-Lampen nnd Feuerzeugen.

MW mm " SW-
Mk»Signier MM«. 4024

für Kohleutransport geeignet,
kauft jede Menge auf

««« Kaiferstraße 24. ««»

Gemeindesache.
Habe feit dem 1. d.

M . meine dienstlichen
Geschäfte wie bisher
übernommen . s4268

Schortens , 1. Okt. 1918.
G . Geldes,  G .-B.

MMOMellurrg.
Am Donnerstag , d. 3.

Oktober , gelangen zur
Verteilung fiir den Bezirk
Heidmühle auf Kohlen-
karte 1—100, Abschn. 0 3
bis 0 7 u . L 1—L 8 in der
Verteilungsstelle Konsum-
Verein Heidmühle ; Wüt-
jen — Heidmühle ; See¬
mann —Klosterneuland.

Bezirk Ostiem auf Nr.
4t —75 in der Verteilungs¬
stelle Lohmann in Ostiem.

10 Zentner Kohlen oder
Briketts . s4267

Schortens , 1. Okt. 1918.

G. Gerd es

SMMWlig
«Wil - MM-lwttck«.

Sande . Herr Gemeinde¬
vorsteher Lührs  beab¬
sichtigt, am

Sonnabend,
ben5.Oktober,

nachm . 4 Nhr,
in Taddikcns Gasthaus
Hierselbst von seinem Hier¬
selbst belegenen Marsch¬
landgute

a> 18,1823 lla zum Be-
weiden und Mähen

und
b) 5,6420 da als Acker¬

land
in größeren bzw. kleineren
Abteilungen auf mehrere
Jahre zuverpachten , wozu
Pachtliebhaber hierdurch
freundlichst einlade . s4260

Ish.
amtlicher Auktionator.

KchLmferet.
Durch cigeneMchleiferei Erledigung sämtlicher

Schleifarbritcn , speziell Rasiermesser
in zwei Tagen .'

Rasierklingen können vorläufig wegen Ueberbürdung
nicht mehr angenommen werden . f4166

Solinger Ztahlrvarenhaus
«« Marktstratze 4V _
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Bom 1. Oktober 1918.
Die nachstehendeBekanntmachung wird auf Ersuchen

des Königlichen Kriegsministeriums hierdurch mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zu¬
widerhandlung gemäß § 3 der Bekanntmachung über Aus¬
kunftspflicht vom 12. Juli 1917 lNeichs-Gest' tzbl. S . 604)
und 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 187) bestraft wird.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 2Z. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 603) untersagt werden.

Artikel I.
§ 2 der Bekanntmachung Nr . 1̂ . N. 57/4. 16. K. N. A.

vom 31. Mai 1916 erhält folgende Fassung:
8 2.

MeldepflichtigeGegenstände.
Meldepflichtig sind:

a) sämtliche unverarbeiteten und in Verarbeitung be¬
findlichen Vorräte der nachstehendnäher bezeichneten
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffe;

b) sämtliche aus diesen tierischen und pflanzlichen
Spinnstoffen sowie aus Kunstwollen hergestellten
Garne und Seilfädeu;

v) Abschnitte, Abgänge und Abfälle jeder Art von nach- .
bezeichneten Fellen und Pelzen,

und zwar in der in den amtlichen Meldescheinen vorge¬
sehenen Einteilung:

v Gruppe  1.
1. Ungefärbte und gefärbte reine Schaf¬

wolle, Kamelhaare, Mohär , Alpaka,
Kaschmir, ungewaschen, rückengewaschen, fabrik-

Meldeschein 1

lästig gswaschen, karbonisiert, auch in Mischungen
untereinander oder mit anderen Spinnstoffen;

2.  ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner
Schafwolle, Kamelhaar , Mohär , Alpaka. Kaschmir,
also Kammzug, Kämmlinge, Abfälle und Abgänge
jeder Art dieser Spinnstoffe aus Wäscherei, Käm¬
merei, ' Kammgarn - und Streichgarnspinnerei , We¬
berei, Strickerei , Wirkerei oder anderen Betriebs¬
arten , auch in Mischungen untereinander oder mit
anderen Spinnstoffen;

3. sonstige Tierhaare jeder Art , auch in Miichungen
untereinander oder mit anderen Spinnstoffen;

4. Abfälle und Abgänge jeder Art der unter Ziffer 3
genannten Gegenstände aus Spinnerei , Weberei,
Filzerei oder anderen Betriebsarten;

5. Abschnitte und sonstige Abgänge und Abfälle jeder
Art von Woll'fellen, Haarfellen und Pelzen jeder Art.

D. Sämtliche Webgarne, Trikotgarne und Wirkgarne
(Kammgarn , Streichgarn , Kammgarn mit Streichgarn
gezwirnt), gleichviel, ob diese Garne hergestellt sind
aus:
1. reiner 'Schafwolle, Kamelhaar , Mohär , Alpaka,

Kaschmir, ungewaschen, ruckengewaschen, fabrikmäßig
gewaschen, karbonisiert, ohne oder mit Zusatz von
Kunstwolle;

2.  Spinnstoffen aus reiner Schafwolle, Kamelhaar,
Mohär , Alpaka, Kaschmir, also Kammzug, Kämm¬
lingen, Abgängen jeder Art aus Wäscherei, Käm¬
merei, Kammgarn - und Streichgarnfpinnerei , We¬
berei, Strickerei , Wirkerei oder anderen Betriebs¬
arten , ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle;

3. Mischungen der unter 1 und 2 genannten Spinn¬
stoffe ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle.

0. Sämtliche Strickgarne (Hand- und Maschinenstrickgarns
aus Kammgarn , Streichgarn , Kammgarn mir Streich¬
garn gezwirnt), gleichviel, aus welchen! der unter 8 ge¬
nannten Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind, ohne
oder mit Zusatz von Baumwolle oder anderen pflanz¬
lichen Spinnstoffen.

L>. Sämtliche Web-, Trikot -, Wirk- und Strickgarne aus
Kunstwolle ohne oder mit Zusatz anderer rauch kunst-
seidener) Spinnstoffe , sowie deren Abfälle und Ab¬
gänge, soweit sie nicht unter b. bis 6 oder (wegen
eines Zusatzes von baumwollhaltigen Spinnstoffen)
unter Gruppe 2 oder (wegen eines Zusatzes von Bast-
faserrohstosfen) unter Gruppe 3 fallen.

Grupps 2.
Baumwolle , Linters , Baumwollab-

Mewesqem̂ Baumwollabfälle aller Art
einschließlich! Webereikehricht, auch mit anderen Spinn¬
stoffen (Wolle, Kunstwolle, Kunstbaumwolle usw.) ge¬
mischt, gleichviel, ob sie in der Spinnerei , Zwirnerei,
Weberei, Wirkerei oder Strickerei, beim Bleichen, Ver-.
edeln oder Ausrüsten anfallen , und ob si». verspinnbar
sind oder nicht.

Besonders ergangene Anordnungen , betreffend
Beschlagnahme und Meldepflicht von Linters an die
Kriögs-Chemikalien--Aktiengefellschaft, Berlin , Köthener
Straße 1—4, bleiben bestehen.

L. Sämtliche baumwollene und baumwollhaltigen Garne,
Zwirne , Garn - und Zwirnabfälle (Puhfäden . Rein¬
fäden u. dgl.), gleichviel ob der Baumwollaehalt aus
der Verwendung der unter ^ genannten Baumwoll-
fpinnstoffe, auf dem Zusatz von Kunstbaumwolle oder
baumwvllhaltiger Kunstwolle oder auf sonstigen Ur¬
sachen beruht.

' Gruppe 3.
«n», -r k Bastfaserrohstvffe iiu Sinuc der Be-
Meldeschein3z karmtiMchung Nr . IV. III . 3000/9. 16.

K. R. A-, betreffend Beschlagnahme, Verwendung und
Veräußerung von Flachs- und Hanfstroh, Bastfasern
usw., vom 10. November 1916 und der Nachtrags¬
bekanntmachung Nr . IV. III . 3000/6. 18. K. R. Ä. vom
29. Juni 1918, geknickt, geschwungen, gebrochen, ge¬
hechelt und als Werg oder als beschlagnahmter Abfall.

V. Garne , Webzwirne und Seilfäden , ganz oder teilweise
ans Bastfasern hergestellt.

Zu u, b und o:
Meldepftichtig sind nicht nur die frei erworbenen, son¬

dern auch die von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums Zugöwiesenen Be¬
stände.

Vorräte , die durch Verfügung der Militärbehörden be¬
reits beschlagnahmt worden sind, unterliegen ebenfalls der
Meldepflicht. In diesem Falle ist im Meldeschein zu ver¬
merken, daß und durch welche Stelle eine Beschlagnahme er¬
folgt ist.

Wolle auf dem Fell ist nicht zu melden, soweit es sich
nicht um Abschnitte, sonstige Abgänge und Abfälle der in
Gruppe 1 ^ 6 bezeichnetenArt handelt.

Bei den von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
ständen besteht eine Meldepflicht für jede Menge ohne Rück¬
sicht auf Mindestvorräte.

Eine schätzungsweiseAngabe des Gewichts ist bei
Spinnstoffen nur für in Verarbeitung befindliche Mengen
zulässig, bei allen anderen von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenständen nur in Ausnahmefällen und mit
Genehmigung des Webstoffmeldeamts. In solchen Fällen
ist im Meldeschein anzugeben, daß es sich um eine Schätzung
handelt.

Auch im Spinn -, Zwirn - oder Veredelungsprozeß be¬
findliche Garne sind meldepflichtlg.

Dagegen sind nicht meldepflichtig:
1. In handelsfertiger Aufmachung für den Kleinver¬

kauf vorhandene Stickgarne.
2. Strick-, Stopf - und Häkelgarne aus Baumwolle oder

baumwollsnen*Spinnstoffen , soweit sie am Stichtage
in handelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf
vorhanden waren . Strickgarne , Stopfgarne und
Häkelgarne aus Wolle oder mit einem Zusatz von
Wolle sind dagegen in jeder Menge und Aufmachung
meldepftichtig.

3. Garne im Besitze von Haushaltungen für den Haus-
i gebrauch.

4. Strickgarne der unter Gruppe 1 v bezeichnetenArt,
/ . die sich in Hvusgewerblichen Betrieben zum Zwecke

der Verarbeitung in diesen befinden.
6. Strickgarne der unter Gruppe 1 v bezeichnetenArt,

die sich beim Inkrafttreten dieser Bekannimachung
bereits in handelsfertiger Aufmachung für den
Kleinverkauf in Warenhäusern oder sonstigen offenen
Ladengeschäften befinden.

Artikel II
8 5 Absatz2 erhält folgende Fassung:
Für die Meldungen sind drei Arten von Meldescheinen

Lei der VordruckvebwaltAngder Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin
SW . 48, Verl . Hebemannstr. 10, erhältlich, und zwar:

Meldeschein 1

Meldeschein 2

Meldeschein 3

für Wolle, Wollgarne u. Kunstwollgarne

für Baumwolle und Baumwollgarne,

für Bastfasern und Bastfasergarne.
Artikel ML

Die erste der gemäß der Bekanntmachung Nr . IV. N.
57/4. 16. Kt R. A. erforderlichen Meldungen der im '8 -2
Gruppe 1 v genannten Gegenstände ist über die am 1. Ok¬
tober 1918 vorhandenen Vorräte bis zum 10. Oktober 1918
zu erstatten.

Artikel IV.
Die Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1918 in Kraft.
Wilhelmshaven,  den 1. Oktober 1918.

Ver MuiMksmmandant.
gez. Barrentrapp, Kontre-Admiral.

Nr. V . I. 761/10 . 18. K. R. A.,

l>M . MWMm II»M -, Mit-Mk-
»ü SWWMWMMMile.

Bom L. Oktober 1918.
Nachstehende Bekanntmachungwird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriumshierdurch mit dem Bemerken
zur allgemeinenKenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhand¬
lung nach§ 6 der Bekanntmachungüber die Sicherstellung
von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-
Eesetzbl. S . 376). 17. Januar 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 37)
bestraftwird.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachungzur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23. September1905 (Reichs-Gesetzbl.
S . 603) untersagtwerden.

8 1-
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

1. Webgarne, Trikotgarne, Wirkgarne und Strick¬
garne aus Kunstwolle, gleichviel, ob sie ohne oder
mit Zusatz irgendwelcher anderer(auch kunstseidener)
Spinnstoffe hergestellt sind, einschließlich der aus
ausländischenRohstoffen hergestetlten, sowie der
aus dem Auslande eingeführtenGarne.

3. Abfälle und Abgänge aller Art aus den unter 1
genannten Garnen. *)

Ausgenommen von dieser' Bekanntmachungsind alle
Garne, die bereits durch die BekanntmachungNr. V . I.
761/12 . 15. K. R. A. vom 31. Dezember1915, Nr. IV. I.
1680/10 . 17. K. R. A. vom 1. Dezember1917, betreffend
Veräußerung?-, Verarbeitungs- und Bervegungsverbot für
Web-, Taikot-, Wirk- und Strickgarne, die Bekanntmachung

*) Die Meldepflicht der von dieser Bekanntmachungbetroffenen
Garne ist durch die Bekanntmachung Nr. W. N . 57/4. 16 K. R , A.,
betreffend Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen usw., vom 3t . Mai 1916 und die Nachtragsbekanntmachung
Nr. IV. U . 57/10. 18. K. R. A. vom 1. Oktober 1918 geregelt.

Nr. IV. II . 2700/2 . 17. K. N. A. vom 1. April 1S17 «nd
Nr. IV. II . 2700/12 . 17. K. R. A. vom 1. Februar 1918,
betreffend Beschlagnahmebaumwollener Spinnstoffe und
Garne (Spinn- und Webverbot), und die Bekanntmachung
Nr. IV. III . 3000/9 . 16. K. R. A. vom 10. November 1916
und Nr. IV. III . 3900/6 . 17. K. R. A. vom 4. August
1917, betreffend Beschlagnahme von Flachs und Hanfstroh,
Bastfasern und von Erzeugnissen aus Bastfasern, betroffen
werden.

8 2.
Beschlagnahme.

Die von dieser Bekanntmachungbetroffenen Gegen¬
stände werden hiermit beschlagnahmt.

8 3-
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berühretn
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschästliche Verfügungen
über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehungerfolgen.

8 4.
Ausnahmen von der Beschlagnahme.

Ausgenommenvon der Beschlagnahme sind von dieser
Bekanntmachung betroffeneStrickgarne*),

1. die sich in Haushaltungen oder hausgewerblichen
BetriebenZum Zwecke der Verarbeitungin diesen
befinden,

2. die sich beim Inkrafttreten der Bekanntmachung
bereits in handelsfertigerAufmachung für den
Kleinverkauf in Warenhäusern und sonstigen offenen
Ladengeschäften befinden.

8 5-
Beräußerungs- und Lieferungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
Lieferung der beschlagnahmten Gegenständean die Kriegs-
wollbedarf Aktiengesellschaft, Berlin 8IV 48, Verl. Hede-
mannstr. 1—6, erlaubt.

Ueber jede Veräußerung von Garnen wird von der
KriegswollbedarfAktiengesellschaft ein Veräußerungsschein in
3facher Ausfertigung ausgestellt. Die Hauptausfertigung
hat der Veräußereran das Webstoffmeldeamtder Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich PreußischenKriegsmini-
steriums, Berlin 8IV 48, Verl. Hebemannstr. 10, unterschrieben
und mit Firmenstempelversehen, unverzüglicheinzusenden.
Nebenausfertigung2 behält die KriegsrvollbedarfsAktien¬
gesellschaft, Nebenausfertigung3 hat der Veräußererals
Beleg aufzubewahren.

8 6.
Vrrarbeitungserlaubni«.

Trotz der Beschlagnahmeist die Verarbeitungder von
dieser Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände zur Her¬
stellung solcher Halb- und Fertigerzeugnisse gestattet, deren
Anfertigungvon der Kriegs-Rohstoff-Abteilungdes Königlich
Preußischen Kriegsministeriumsnachweislich genehmigtwor¬
den ist. Der Nachweis dieser Genehmigung ist vom Ver¬
arbeiter der Rohstoffe durch einen amtlichenBelegschein zu
führen, der von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Wollbedarfs-
Prüfungsstelle, des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
mit Genehmigungsvermerk versehen ist.

Die von dieser Bekanntmachungbetroffenenbeschlag¬
nahmten Garne, die sich beim Inkrafttreten der Bekannt¬
machung bereits in Verarbeitungbefinden, dürfen weiter
verarbeitet werden.

8 7-
Enteignung.

Bei Zurückhaltender bon dieser Bekanntmachungbe¬
troffenen Gegenständeist Enteignung zu gewärtigen.

8 8.
Freigaben.

Nach Ablehnung eines Ankaufes durch die Kriegswoll-
bedarfs Aktiengesellschaft(Z 5) können für die abgelehnten
Mengen Anträge aus Freigabe gestellt werden.

Die freigegebenenMengen sind gesondert von den
übrigen zu halten.

Die Anträge sind(unter genauer Angabe der abgelchnten
Mengen und Einsendung eines Musters) an die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich PreußischenKriegsminr-
jteriums, Sektion IV I , Berlin 8IV 48, VerlängerteHede-
mannstraße10, zu richten, welche für die Entscheidung zu¬
ständig ist.

8 9.
Ausnahmen.

Ausnahmen können von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums bewilligt
werden.

8 io.
Anfragen«nd Anträge.

Anfragen und Anträge, welche diese Bekanntmachung
betreffen, sind mit der Kopfschrift „Beschlagnahmevon
Kunstmollgarnen" an die Kriegs- Rohstoff- Abteilung des
Königlich PreußischenKriegsministeriums, Sektion IV I,
Berlin 8IV 48, VerlängerteHedemannstraß« 10, zu richten.

8 11-
Jnkraftreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1918 in Kraft.
Wilhelmshaven, den 1. Oktober 1918.

Ver Kestungskommalidant.
gez. Barrentrapp, Kontre-Admiral.

*) Für diejenigen Strickgarne, die unter die Bekanntmachung
Nr. IV. I . 761/12 . IS. K. R. A., IV. I . 1680/10. 17. K. R. A. oder
Nr. IV. II . 2700/2. 17. K. R. A., IV. II . 2700/12. 17. K. R. A.
fallen, gelten die Bestimmungen dieser Bekanntmachungen fort.
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